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Das Urteil über Chorzow
Vorentſcheidung

zugunſten Deutſchlands
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 27. Juli.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Genf wird dem

Völkerbundsſefretariat aus dem Haag gemeldet: Am Dienstag
t. der S Internationale Gerichtshof im Haag ſeinen

ntſcheid bekanntgegeben über den von der polniſchen Regierung
erhobenen Einwand gegen die Kompetenz des Gerichtshofes in
der grate des Schadenerſatzes, den die deutſche Regierung für
die Beſitzergreifung der Chorzower Stickſtoffwerke in Ober-
ſchleſien verlangt. Bezüglich der deutſchen Forderungen für die
Höhe der Erſaßzſumme und die Zahlungsweiſe behält der Ge-
richtshof ſeine Entſcheidung bis zur Entſcheidung der Hauptfrage
vor, da er dieſe Fragen als Nebenfragen betrachtet.

In dem Beſchluß, der mit zehn gegen drei Stimmen ange
nommen wurde, erklärt der Gerichtshof, er ver werfe den
polniſchen Einſpruch und halte an der von der deutſchen
Regierung angerufenen Inſtanz zur Erledigung der Hauptfrage

gelegenheit verfolgt hat, der wird immer wieder feſtgeſtellt haben,
daß Warſchau in dem gleichen Maße befliſſen war, ſich entgegen
kommend und verſtändigungsbereit zu zeigen, wenn außen-
politiſch eine für Polen wichtige Entſcheidung heranreifte, die
ungünſtig zu beeinfluſſen es unter allen Umſtänden vermeiden
wollte. Wenn die Gefahr aber vorüber war, dann zeigte Polen
wieder ſein altes Geſicht, obgleich Deutſchland ſich in ſolchen
Fällen unter dem Eindruck der polniſchen Verſtändigungsbereit-
ſchaft ſogar zu Konzeſſionen bereit erklärte. So hat die War
ſchauer Regierung ſeinerzeit angeſichts der bevorſtehenden Wahl
Polens zum Mitglied des Völkerbundsrates Deutſchland gegen-
über ſehr viel guten Willen gezeigt, um es ſich günſtiger zu
ſtimmen, ſpäter aber von alledem nichts wiſſen wollen und ſeine
alte Taktik verfolgt. Auch hatte ſich Polen von vornherein ver
pflichtet, das erſte Haager Gerichtsurteil anzuerkennen. Als
dieſes aber zugunſten Deutſchlands ausfiel, hat es den Spruch
anfangs ignoriert, um dann offiziell Proteſt dagegen zu er
heben. Nun iſt dieſer Spruch in ſeinem einen Teil beſtätigt
worden. Es iſt anzunehmen, daß auch in der Sache ſelb
Deutſchland wieder Recht behält, ſo daß Polen hoffentlich bald
ſich zu einer Anerkennung der Rechtslage wird bequemen müſſen.

feſt. Nur der Richter polniſcher Nationalität, Ehrlich, gab zum
Artikel 57 des Statutes ein Expoſé, in dem er ſeiner abweichenden
Meinung Ausdruck gab. Die Friſt zur Erledigung der Haupt
frage ſoll ſpäter feſtgeſetzt werden.
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Der er Internationale Schiedsgerichtshof hat alſo in
dem Streitfall zwiſchen Deutſchland und Polen um die Chor-
er Stickſtoffwerke ein Urteil gefällt, das erneut dem
eutſchen Rechtsſtandpunkt in allen Punkten Rech-

nung trägt. Es handelte ſich zunächſt um eine polniſche Be
chwerde gegen das im vergangenen Jahr gefällte Urteil. Jnieſer Veſhwerde hatte Polen zunächſt ſowohl gegen das Urteil

an proteſtiert als auch gegen die Zuſtändigkeit des Haager
Schiedsgerichtshofes für dieſen deutſch polniſchen Streitfall Be
ſ de erhoben. Das Urteil des Gerichtshofes erſtreckt ſich zu

auf dieſen letzten Punkt, in dem die polniſche Auffaſſung
urückgewieſen wird, während die Eröffnung des Hauptver-ſagen über den Streitfall an ſich vom Gerichtshof auf einen

weiteren Termin verſchoben wird.
Bis in die Tage der nach der oberſchleſiſchen Abſtimmung
r Angliederung von Oſtoberſchleſien an Polen geht dieſer
eit um den Be er Stickſtoffwerke in Chorzow zurück. Die

Werke ſind ein uſterbeiſpiel deutſcher induſtrieller W und ſuchen in Europa ihres-
Dies iſt für die Warſchauer Regierung Urſache genug,

um ureee u r m e e a nerfesu ſetzen. e Taktik, die die polniſche Regierung hierbeir Jahren verfolgt, iſt für Polen aber gleichfalls charakteriſtiſch.

einem unter den Auſpizien der Alliierten nach der Beſitz
ergreifung Oſtoberſchleſiens durch Polen zwiſchen Warſchau und
Berlin zuſtande gekommenen Vertrag heißt es, daß die Ange
legenheit Chorzow im Verhandlungswege geregelt werden ſoll,
pobei Polen die Verpflichtung aufeJrege wird, im Falle einer

ebergabe der Stickſtoffwerke an Polen dem deutſchen Staat
w. den Beſitzern der Werke, der ſchleſiſchen und der bayeriſchen
tig ſenſchaft angemeſſene Entſchädigungen

auszuzahlen. Um die Auslegung des Begriffes „angemeſſen“
t nun in der Hauptſache der Streit zwiſchen Polen und
tſchland. Die arſchauer Regierung hat in den letzten

ahren mit allen Mitteln der Beeinfluſſung, der Verſchleppung
und der offenen Auflehnung gegen die Sprüche des Gerichtshöfes
verſucht, die Werke umſonſt oder halb umſonſt in ſeinen Beſitz zu
bringen. Wer die Taktik der polniſchen Regierung in dieſer An-

Die Hindenburg-Wohlfahrtsmarke
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 26. Juli.
Die Deutſche Reichspoſt wird in Ausführung eines Be-

ſchluſſes der Reichsregierung zum 80. Geburtstag des Herrn
Reichspräſidenten eine Hindenburg-Briefmarke heraus-
geben. Es werden vier Markenwerte zu 8, 15, 25 und 50 Pfennig
hergeſtellt, ferner iſt die Ausgabe einer Poſtkarte mit einge
druckter Marke zu 8 Pfennig in beſonderer Ausſtattung geplant.
Alle dieſe Marken und die Poſtkarten werden zum doppelten
Preiſe des Nennwertes für einen beſchränkten Zeitraum etwa
von Mitte September ab verkauft werden. Es wird nur eine
beſchränkte Auflage gedruckt. Nach Ablauf der auf mehrere
Monate zu bemeſſenden Laufzeit werden etwaige Reſtbeſtände
zurückgezogen werden.

Weiterer Rückgang der Erwerbs-
loſenzahl

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Juli.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Er-
werbsloſenfürſorge iſt in der Zeit vom 1. bis zum 15. Juli 1927
um rund 48 000 gleich 8,8 Prozent zurückgegangen. Die Geſamt-
zahl der unterſtützten Arbeitsloſen hat ſich in der Zeit vom
15. Juni bis zum 15. Juli 1927 von 806 000 auf 674 000, alſo um
rund 182 000 gleich 14,4 Prozent, verringert.

Zwangskurſus im Flugweſen
in Jtalien

Telegraphiſche Reldung.)
Rom, 26. Juli.

Um das Jntereſſe der Jugend an dem Flugweſen zu erwecken
und zu erhalten, hat Muſſolini angeordnet, daß körperlich geeignete

Mitglieder der Jugendwehr im Alter von 16-18 Jahren einen
regelrechten Flugkurſus mitmachen können. e Kurſe
werden auf dem Flugplatz von Pardullo ſtattfinden und einen
Monat dauern.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale
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Das Zentrum und
Preußen

Der „Fall Hörſing“ hat erneut zu der Frage Anlaß ge
geben, wie lange und auf welche Weiſe es dem Zentrum möglich
iſt, ſeine Doppelpolitik, im Reiche mit den Rechtsparteien zuſammen in der Regierung zu ſitzen und in Preußen das Se a

ſetz des Handelns von der Sozialdemokratie vorſchreiben zu
laſſen, durchzuhalten. Diesmal ſind es führende Zentrums
blätter ſelbſt, die dieſe bisher immer etwas wie einen heißenBrei umgangene Frage aufwerfen, und die in der Saiſon

über ſie ganz unverkennbar eine Schwenkung gegen die
frühere Stellungnahme vornehmen. War das Problem
bisher für die Zentrumspreſſe ein Kräutlein „Rühr mich nicht
an“, und wurde jede Stimme der Kritik aus anderen Lägern mit
deutlichem Aerger zurückgewieſen, ſo haben ſich doch in der letzten
Zeit die unliebſamen Vorkommniſſe derart gehäuft, daß man ſich
heute vollkommen ſolchen kritiſchen Stimmen anſchließt und offen
die tiefe Unzufriedenheit mit der preußiſchen
Koalitionsarbeit zu erkennen gibt. Es iſt beſonders das
ührende rheiniſche Zentrumsblatt, die „Kölniſche Volkszeitung
ie in einem ganz anderen Maße als ein Zentralorgan der Par

tei angeſprochen werden kann, als das bei dem Berliner Blatt
des linken Zentrumsflügels, der „Germania“, der Fall iſt, die
ſich ſehr eingehend und ſehr kritiſch mit den verſchiedenen Vor
gen befaßt, und keinen Zweifel daran läßt, daß innerhalb
er preußiſchen Koalition die Dinge ſozuſagen auf der Kippe

ſtehen. Aehnliche Meinungsäußerungen aus dem Reiche, insbe
ſondere auch aus Süddeutſchland, liegen in gedrängter Zahl vor
und dürften, von allem anderen wage hen eine ſehr ernſte
Warnung an die preußiſche Sozialdemokratiebedeuten, den Bogen nicht zu überſpannen. Er iſt bereits ſoſpannt, daß er zu brechen dro t Recht befaßt ſich die Lad.

niſche Volkszeitung' ganz beſonders mit den im
wobei ſie die unterfucht, vb nicht beim Austrag

der en zwiſchen Preußen und dem Reich gewiſſe tadelnswerte choden der Volksparlamente Eingang in den Reichsrat

gefunden haben und ob nicht „parteipolitiſche Beweggründe für
die Gegenſätze, die Preußen im Reichsrat gegen die Reichsregie
rung zeigt, eine maßgebende Rolle ſpielen. Für den objektiven
und unparteiiſchen Beobachter beantwortet ſich dieſe Frage von
ſelbſt, aber quch das führende Zentrumsblatt kommt zu dem
gleichen bejahenden Beſchluß, und wenn nicht andere Gründe für
die Erhaltung der Preußenkoalition ein gewichtiges Wort mit
ſprächen, ſo würde eine ſo unzweideutige Bekundung tiefſter Ver
ärgerung und Unzufriedenheit unzweifelhaft der Anfang ihres
Endes bedeuten.

Paris, 26. Juli.
Die Nachricht von dem Austritt des Reichskanzlers Dr. Marx

aus dem Reichsbanner gibt heute dem „Temps“ Anlaß zu einem
längeren Kommentar, in dem er der Anſchauung Ausdruck gibt,
daß „das politiſche Unbehagen in Deutſchland einen derartigen
Grad erreicht habe, daß das Kabinett Marx beim Wieder

Tr des Reichstages im Herbſt in Gefahr gerate“. Für
ie Kriſenſtimmung macht das Blatt die Schwierig-

keiten des Zentrums verantwortlich, ſeine politiſche Auf
faſſung und die Verteidigung ſeiner Jntereſſen mit denjenigen
der anderen Parteien zu vereinen. Die Anpaſſungsfähigkeit des
Zentrums, im Reich mit den Deutſchnationalen und in Preußen
mit den Sozialdemokraten zuſammenzuarbeiten, ſei für die Taktik
des Zentrums, das vor allem der katholiſchen Minderheit einen
überwiegenden Einfluß in der Reichsregierung ſichern wolle,
charakteriſtiſch. Die Sorge, den religiöſen Intereſſen zu dienen,
veranlaſſe das Zentrum, ſich mehr und mehr den Deutſchnatio-
nalen zu nähern. Der Austritt des Reichskanzlers Marx aus
dem Reichsbanner bedeute eine wichtige Etappe in der Entwick
lung des Zentrums nach der Rechten.

Die Verbrennung von Grchies
(Eigene Meldung.)

Verlin, 26. Juli.
Poincaré hat, wie gemeldet, am vergangenen Sonntag in

Orchies eine ſeiner üblichen Sonntagsreden gehalten. Er hat
es ſich hierbei nicht verſagen können, erneut eine Hetzattacke
egen e al e Se u reiten und bei dieſer Gelegenheitinsbeſondere auf die Einäſcherung des Städtchens während des

Krieges durch das deutſche Militär h Nun hat, wie
wir bereits geſtern nach der „Täglichen Rundſchau“ betonten, der
Unterſuchungsausſchuß des Reichstages einwandfrei die näherenUmſtände dieſer deutſchen Strafmaßnahme unterſucht und hierbei

feſtgeſtellt, daß die Schuld für die Verbrennung des Städtchens
einzig und allein auf der Seite der Franzoſen P iſt. Nun
nimmt heute Dr. Eugen Fiſcher, der Sekre es Parlamen-
tariſchen Unterſuchungsausſchuſſes, zu dem gleichen Thema das
Wort, indem er einen Auszug aus ſeinem Kriegstagebuch wieder
rn Jn dieſem heißt es u. a.: „Eines Abends hatten wir den

raben verlaſſen und, als der Morgen graute, das Dorf erreicht,
deſſen Name uns befohlen war. Die Nacht war l. Die
Häuſer warfen ſtarke Schatten. Sie ſtreckten Faſſaden und Giebel
ohne Dächer zum Himmel. Das ſahen wir s für Haus,
Viertel für Viertel. So wirken Kanonen nicht. Ausgebrannt.

Das haben die Bahern gemacht. Auf Kommando. Und
dann die Erklärung: Hier war ein Lazarett, das haben
die Ziviliſten überfallen, und den Kranken Augen ausgeſtochen,
Hälſe abgeſchnitten. Tiefe Befriedigung über die ſchauerliche
Strafe erfüllte mich. Die Landeseinwohner beſtritten nicht
die Morde, nur daß die Bürgerſchaft den Ueberfall verübt
hobe. Es ſei Geſindel geweſen.“ Jn einem Nachſatz zu dieſer
Kriegsniederſchrift ſagt Dr. Fiſcher, er habe daran nichts ge



ändert. Das Vorkommnis, das zu der Verbrennung von OrchiesAnl egeben habe, ſei hiſtoriſch. Der offizielle Bericht von
4 ehe ſich auf das Zeugnis zweier franzöſiſche
Geiſtliche r berufen.

Die m. r
c Berlin, 26. Juli.Wie aus Moskau gemeldet wird, bringen die Petersburger

kommuniſtiſchen Blätter in den letzten Tagen eine Reihe von
Todesanzeigen zum Teil hervorragender Mitgliederder gomrmuniſtiſchen Partei und der Petersburger

r Vaner es v dieſe im fürroletariat geſtor en. rd angenommen, es ſi
um die Opfer eines neuen Anſchlags handelt.
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Dieſe Moskauer Meldung bildet ein Gegenſtück des Berichts
aus Riga, welcher beſagt, daß in einem kommuniſtiſchen Klub
250 Kommuniſten an Vergiftungserſcheinungen
ſchwer erkrankt ſeien. Anſcheinend arbeitet alſo auch die
Gegenrevolution in der Sowjetunion in aller Heim it, aber
auch mit allen Mitteln gegen das Volſchewiſtenregiment. Die
ruſſiſche Zenſur verhindert es, daß Einzelheiten über Aktion und
Gegenaktion in die Welt hinausgehen. Aber Druck hat noch ſtets
Gegendruck erzeugt. Die Sowjetregierung überſieht es an
ſcheinend, daß die Kommuniſtenherrſchaft, beſonders auf dem
flachen Lande, trotz aller Beteuerungen der offiziellen Organe,
noch ziemlich fremd und unbeliebt iſt. Ob die Maſſenhinrichtungen
nicht ſchließlich eine Atmoſphäre ſchaffen, die zur Exploſion führt,
wird die Zukunft erweiſen.

Riga, 26. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Beſchluß der wolga-

deutſchen Kommuniſtiſche.n Partei, für ein Flugzeuggeſchwader zu
ſammeln, in der wolgabeutſchen Republik auf wenig Gegenliebe
geſtoßen. Die bemittelten Kreiſe der wolgadeutſchen Republik er
klären, daß ſie zurzeit von dem Steuerfiskus ſo ſcharf erfaßt
werden, daß ihnen eine Mittel für ſolche Sachen übrig bleiben.
Es heißt aber, daß die Kommuniſten den Bau von neun Flug-
zeugen natürlich auf dem Wege des Terrors durch-
drücken werden. Bezeichnend für die kommuniſtiſchen Propaganda-
methoden iſt auch die Tatſache, daß ſich eine Konferenz der Lehrer
der wolgadeutſchen Republik für den Abbruch der kulturellen Be-
jehungen zu Deutſchland und für die Proletariſierung derHentel chulen geäußert hat.

7

Aus Moskau kommen erneut Nachrichten, die auf eine tief
innere Kriſe in Sowjetrußland ſchließen

aſſen. Die Sowjetregierung fühlt ſich durch die ſtändig
wachſende Oppoſition und durch die Aufſtandsbewegung in faſt
allen Provinzen aufs äußerſte bedroht. Die Offiziere und Unter-
S der roten Armee erhalten hohe Zulagen, um ſie der Re

erung zu verpflichten. Die Vollmachten der G. P. U. ſind er-
neut erweitert worden. Zum Leiter im Kommiſſariat des Jnnern
Ding frühere Chef der Tſcheka, Lotis Latzis, ernannt worden.

ämtliche Auslandsvertretungen der Sowjetregierung ſind ange-
wieſen worden, über die Lage der Kommuniſten in den betreffen
den Ländern und über die Stellung der Staaten zu der eng
liſchen Politik gegenüber Rußland genaue Berichte zu erſtatten.

Aus Moskau wird gemeldet, daß das Moskauer Gericht die
Brüder Afanaßjew zum Tode verurteilt hat wegen Ermordung
eines Kommuniſten. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt. Nach vor
liegenden Angaben ſind in Rußland zurzeit etwa 8000 politiſche
Gefangene in Haft, darunter zirka 117 Prieſter verſchiedener Kon
feſſionen. Wie verlautet, ſoll im Oktober die übliche Amneſtie in
dieſem Jahre ausfallen. Die Situation im Jnnern des Landes
hat ſich in der letzten Zeit wenig geändert. Die G. P. U. übt
weiterhin ihre Herrſchaft aus. noch unkontrollierten Mel
dungen ſind in der Ukraine 20 Separatiſten erſchoſſen worden.
Amtliche Angaben hierüber ſind nicht zu erhalten.

iNeue Komm en e ſtnegen
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 27. Juli.
Die Polizei hat am geſtrigen Tage abermals Hausſuchungen

bei Kommuniſten vorgenommen. Die bekannten Wiener Kommu-
ſowie Mitglieder desniſtenführer Tomann und Koritſchoner

Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Jugend wurden verhaftet.
Dagegen konnte der Redakteur der „Roten Fahne“, Willi Schlamm,

ftbefehl vorlag, nicht aufgefunden werden. Auchn den ein
einigen itgliedern der Sozialdemokraten ſollen Haus-

ſuchungen vorgenommen worden ſein.

Politiſche Schlagworte
Von Dr. Kurt Pieper-Charlottenburg.

Die im weſentlichen unter Frankreichs Führung 1919 zu-
ſtande gekommenen Friedensverträge haben der Welt in einer
geradezu beiſpielloſen Weiſe gezeigt, wie auch heute noch jene

uptete, an der Spitze der Ziviliſation
echt“ gehen läßt. Die

ſchen Schriftſteller Frankreichs werden dabei nicht müde, immeru ſt er daß das Wort „Macht geht vor Recht
franzöſiſch gewöhnlich ausgedrückt: „La force prime le droit“)

Jn Wahrheit ſagte Bismarck am
27. Januar 1863: „Konflikte, da das Staatsleben nicht ſtill zu
ſehen vermag, werden zu Machtfragen; wer die Macht in Händen

Von ſeinen politiſchen
C gnern wurden dieſe Worte jedoch ſofort zu dem Programm

acht geht vor Recht umgebogen, aber Bismarck hat ſich ſofort
und auch ſpäter öffentlich gegen dieſe Einſtellung verwahrt.
Im Grunde iſt die betrübende Wahrheit, die darin liegt, uralt;
ſchon Habakuk ſagt: „Es gehet Gewalt über Recht“, und Goethe

les die Worte in den Mund: „Man hat
Gerade die Entrüſtung der Fran-

zoſen über dieſen Satz iſt nicht nur im Hinblick auf ihre politiſche
Wirkſamkeit unangebracht, ſondern auch mit Rückſicht darauf, daß16. Jahrhundert ein franzöſiſches Sprichwort lautete:

t geht über das Recht hinaus“ (Force passe droit) und
bel „Der Wolf und das

Nation, die lange Zeit
zu marſchieren, „Macht vor

wieder

durch Bismarck geprägt ſei.

t, geht dann in ſeinem Sinne var.“

legt ſeinem Mephiſto
Gewalt, ſo hat man Recht“.

ſ im
äter La Fontaine in ſeiner Fae i net „Des Stärkern Recht iſt ſtets das beſſere.

Von dem „dezidierten“ Atheiſten Voltaire ſtammt ein
Macht als Gewalt und Recht anruftr

„Wenn Gott nicht W r müßte man ihn erfinden.“ Weniger
obeſpierre während der Schreckens

1706 darauf zurückkam und ſich was zu
genug erſcheint zum Verteidiger W

ns auſwarf: „Der Atheismus“, ſagte er, „iſt ariſtokratiſch;
die Jdee eines großes Weſens, das über der unterdrückten Un

Verbrechen iſt durchaus
man ihn er

Wort, das eine höhere

bekannt iſt es, daß
am 81. II.

ld wacht und das übermütieng gern Gen m
finden.

Die iPrivecieein rfaſſungsgrundſatz
wie auch ſchon Jahrhunderte früher, z.

exiſterte, ſo mü

Eigentumsverneinun uf Proudhon in ſeinem Ausſpruchig g ſchuf tn„Eigentum iſt Diebſtahl“ ein Wort, das einmal eine

S See heee ege en e

Revolution hat die Unantaſtbarkeit des

tgehalten, obgleich

de i nierngbewegung ihre extremſten Anhänger zum Kommunie mus
drängten. Eine geradezu klaſſiſche Formulierung kommuniſtiſcher

AllIons, enfants de Ia patrie
Mel, „Jm ſchwarzen Walfiſch zu Askalon“

nun das Reichsbanner zu folgender Geſchichte, die uns aus
Archiv eines Sammlers plötzlich auf den ibtiſch fliegt
Der ſchon etwas ve Zeitungsausſchnitt ſtammt aus dem
Jahre 1919 und beſagt wörtlich:

Der „Ober ſchleſiſche Kurier“ veröffentlicht folgen
des niedliche Gedicht. Für die Magdeburger, die HerrnHörſing am 1. Januar 1920 zum Oberpräſidenten
bekamen, wird dieſe Offenbarung nationaler Geſinnung
beſonders von Belang ſein.

n der TrokaderoBar in Kattowitz ſtimmte
Staa W Otto Hörſing kürz i nachts
um 3 Uhr die Marſeillaiſe an. Erzürnte
Gäſte wurden darauf gegen ihn handgreiflich.

m Trokadero zu Kattowitz
a geht es luſtig zu;

Der Schaumwein perlt, das Tanzbein fliegt:
Das Röckchen rauſcht froufrou.

Jm Trokadero zu Kattowitz
Da ſchlägt die Uhr halb drei,
Was ſchiert uns die Pol'zeiſtund heut:
Herr Hörſing iſt dabei
Des Staates Sorgen, ſie drücken nicht
Des Reiches Kommiſſar;
Bei Wein und Weib regiert ſich's feinNachts drei Uhr in der Var,

Jm Trokadero Herr Hörſing ſpricht:
Was nützt die Republik
„Wenn man nicht die Marſeillaiſe ſingt?
Allons nun ſingt ſie chic!

ſt darob wutentbrannt,
erprügelt ward der Kommiſſar,

Eh' er davongerannt.

r Trokadero die Gäſteſchar

Jm Trokadero zu Kattowitz
Da ſchlägt die Uhr halb vier;
Da wirft 'ne oberſchleſ'ſche Hand
Herrn Otto vor die Tür.

Jm Trokadero, das iſt mal ſo,
Man ſich nicht lange ziert:
Und wer in Deutſchland leben will
Singt nur, was ſich gebührt.

Gute Verbindungen gegen Jnſerat
Die „Stahlhelm-Korreſpondenz“ ſchreibt: Wie man mitunter

ſeine Prinzipien im Jntereſſe eines guten Jnſeratengeſchäftes
preisgibt, zeigt nachfolgendes Schreiben, das im Auftrage der
ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“- Magdeburg eine Anzeigenagentur
verſenden mußte. „Von der „Volksſtimme“ Magdeburg werden
wir gebeten, auf deren ſehr gut ausgeſtattete Sondernummern, die
anläßlich der Theaterausſtellung erſcheinen, die in Frage
kommenden Unternehmen beſonders aufmerkſam zu machen. Da
dies eine Gelegenheit für Sie wäre, Jhre ſonſtige Propaganda
wirkſam zu ergänzen, können wir Jhnen die Benutzung dieſer
Sondernummer ebenfalls empfehlen. Die „Volksſtimme“ betont:
Wie in Magdeburg Oberbürgermeiſter Beims und der Großteil
der Stadtverordneten, ſo gehören auch in den Orten der weiteren
Umgebung die führenden Perſönlichkeiten der S. P. D. an; auf
den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Hörſing, und viele
andere Mitglieder der S. P. D. in Regierungsſtellen und als
Landräte wird hingewieſen. Bei allen in der Provinz fallenden
Entſcheidungen habe alſo die S. P. D. die maßgebende Stimme.
Dies müſſe beſonders von den Lieferfirmen der Behörden, Ver
waltungen und Aemter bedacht werden eine Werbun durch die
„Volksſtimme“ ſchaffe immer gute Verbindungen. gher hieß
es immer, daß die Sozialdemokraten den Kapitalismus bekämpfen.

Hier wird aber in aller Nüchternheib ein Pakt auf ſehr
materieller Baſis zwiſchen den Firmen und den maß-
gebenden, von Sozialiſten beſetzten Aemtern und Behörden in
Magdeburg angeboten. Solange das Geſetz zum Schutze der Repu
blik in Kraft iſt, müſſen wir leider die richtig Kennzeichnung
dieſer Methode unterdrücken. Jmmerhin, wenn bei einer anderen
Arbeiterzeitung einmal deratige Bindungen bekannt werden,

Proudhon mit dem radikalen Journaliſten Phat einſt in einen
Streit geriet, wurden beide ſehr handgreiflich. Nicht nur zerſchlug
Pyat Proudhons Brille, ſondern er verſetzte ihm auch noch eine
Ohrfeige mit den Worten: „Die gebe ich Jhnen als volles Eigen-
tuml“, wozu ein ſchlagfertiger Zeuge trocken bemerkte: „Und doch
hat er ſie nicht geſtohlen!“

Proudhon verdankt ſeinen Ruhm ſeiner Beſchäftigung mit
einem Begrff, der erſt kurz nach der Revolution ſeine ſchlagwort-
artige Formurlierung fand, nämlich der „ſozialen Frage“t
Napoleon I. hat dieſen heute allgemein verbreiteten Ausdruck ge
funden. Die ſoziale Frage hat, nicht zuletzt dank der Jnduſtriali-
ſierung des heutigen Eurapa, die Umbildung der Staaten auf
das Stärkſte beeinflußt, und als letzte, unerfreuliche Blüte dieſer
Entwicklung ſehen wir den „Bolſchewismus“ vor uns, der, von
dem ruſſiſchen Komporativ bolſche mehr), abgeleitet, eigent
lich „Bewegung derjenigen, die weitergehende ſozialiſtiſche Forde-
rungen aufſtellen“ bedeutet.

Witzigen Köpfen blieb es überlaſſen, mehr oder weniger über
lebte Staatsformen der Vergangenheit in Schlagworten zu kenn-
r 1846 nannte man Frankreich in einem amtlichen Schrift
ſtück „eine erbliche Monarchie, gemildert durch Geſetze (nämlich
die Verfaſſung).“ Ein Witzbold machte daraus: „Frankreich iſt
eine abſolute narchie, die durch Lieder gemildert wird“, worin
er auf die Neigung der Pariſer zu politiſchen Couplets anſpielte.
Später wandte man dieſe Worte auch auf Rußland an und ſagte:
„Die Regierungsform iſt die abſolute Monarchie, ge
mildert durch den Mord.“ Dieſer durch die Bolſchewiſten würdig
fortgeſetzten Ueberlieferung entſprach es, wenn ein Graf
Bennigſen 1801 vor der n des Zaren Paul mit un
übertrefflichem Zynismus bemerkte: „Wenn man Omeletten backen
will, muß man Eier chlagen.“

Nicht nur in Aphorismen, ſondern auch in Namensbezeich-
nungen ſuchte man das Weſen der Nationen darzuſtellen: bei

ankreich muß es ein Frauenname „Marianne“ ſein (wie ja
kreich a Frauenfiguren auf Brie ken, Münzen und

Medaillen ig bevorzugt), für Deutſ iſt es der Segrff
„Michel“, zugleich eine Koſe- und Spottform von Michael. Die
Anſpielung auf die Macht und Herrlichkeit des Erzengels ver
einigt ſich alſo mit der Bezeichnung des Schwerfällig-Gutmütigen,
Einfältigen. Die Bezeichnung Englands als John Bull geht auf
eine hiſtoriſche Perſönlichkeit oder wenigſtens einen ſolchen Namen
zurück, nämlich auf den engliſchen organiſten John Bull, der
1605 die ſpätere Nationalhymne „God ſave the king“ komponierte.

Es iſt merkwürdig, die volkstümliche er des eng

pflegt die Linke von „gelber Korraption“

peinliche als komiſche Anwendung gegen ſeinen Urheber fand: als

ſchreiben. Einen
Unterſchied zwiſchen dieſem Schreiben und einer gelben Korrup
tion kann offenbar nur der erkennen, dex die rote Parteibrille auf

der Naſe trägt. t
Zielbewußte nationale Arbeit bricht

den roten Terror
Telegraphiſche Melf ang,)

Bremen, 26. Juli.
Jn der Bremer Gercke u. Deppen Hanſa-Mühle, A.-G., brach

vor etwa 14 Tagen ein wilder Streik aus, der folgende
Veranlaſſung hatte: einem Arbeiter des Betriebes, der Mit
glied des Deutſchnationalen Arbeiterbundes
und Stahlhelm iſt, wurde vom roten Betriebsrat der Vor
wurf politiſcher Agitation gemacht und bei der Betriebsleitungdeshalh ſeine Entlaſſung geſordert, Die Betriebsleitung beurlaubte

den Mann auf drei Tage, um inzwiſchen die Lage zu klären, und
ließ ihn darauf, da ſich die Behauptungen gegen ihn als haltlos
erwieſen hatten, die Arbeit wieder aufnehmen. Daraufhin trat
tatſächlich die geſamte Belegſchatf in den Streik, worauf die Be
triebsleitung den Betrieb nunmehr mit arbeitswilligen Leuten,
die weit überwiegend dem Deutſchnationalen Arbeiterbund und
dem Stahlhelm angehören, beſetzte. Es blieben von der alten
Belegſchaft nur wenige zuverläſſige, ruhige alte Leute in der
Arbeit. Bald darauff erſchienen Abgeſandte des Sozialdemo-
kratiſchen Mühlenarbeiterverbandes, u. a. von der Zentrale aus
Berlin, die alle zugaben, die Leute dumm gehandelt hätten,
und daß der Betriebsrat nicht auf ſeinem Poſten geweſen wäre,
kurzum, ſie verurteilten den Streik. Trotzdem aber
forderten ſie, daß alle neuen Leute ſofort wieder entlaſſen
würden und die alte Belegſchaft wieder eingeſtellt würde. Dies
aber lehnte die Betriebsleitung mit vollem Recht ab und gab
ihren Entſchluß durch Anſchlag bekannt. Weitere Verhandlungen
verliefen infolge der Forderungen der ſozialdemokratiſchen Funk-
tionäre ergebnislos. Der Betrieb iſt jetzt voll beſetzt mit nur
arbeitswilligen, ruhigen Leuten, von denen nur einige wenige
dem roten Verbande angehören, der Reſt aber dem Stahlhelm und
dem Deutſchnationalem Arbeiterbund. Das Fazit aus der ganzen
Sache ergibt einen vollen Sieg der nationalen
Arbeiterbewegung, der nicht nur ermöglicht wurde durch
die Geſtellung von genügenden Arbeitskräften durch die nationalen
Verbände und deren planmäßigen Arbeit, ſondern auch durch die
feſte, entſchiedene und klare Haltung der Betriebsleitung, die die
Verteidigung der Ordnung im Betriebe muſtergültig durchgeführt
hatte mit dem Erfolge, daß ſie jetzt in ihrer Belegſchaft einen zu
verläſſigen ſtarken Kern nationaler Arbeiter hat, auf den ſie ſich
verlaſſen kann, und der die Wiederholung der geſchilderten Ereigniſſe unmöglich macht. Es iſt durch dieſen Vorfan der Beweis

erbracht worden, daß es möglich iſt, den roten Terror zu
brechen, wenn nationale Arbeitnehmerverbände und Betriebs
leitungen in feſter Zuſammenarbeit konſequent vorgehen.

li l ür die
London, 26. Juli. Heute nachmittag fand im Unterhauſe eins

weitere Sonderſitzung des britiſchen Kabinetts ſtatt, die ſich mit
den Seeabrüſtungsverhandlungen befaßte. Das Datum der Rück
reiſe Bridgemans und Lord Cecils nach Genf iſt noch nicht endgültig
feſtgelegt worden, doch erwartet man, daß beide morgen London
wieder verlaſſen werden. Es verlautet, daß die britiſche Fe gen
eine Löſung der Schwierigkeiten darin ſieht, die Kreuzer in z
Klaſſen zu teilen; eine Klaſſe für Kampfkreuzer von 10 000 Ton
nen und eine zweite Klaſſe für Schiffe geringen Jnhalts und ge
ringer Beſtückung für Handelszwecke. Die l der erſteren würde
auf der Baſis der Gleichberechtigung mit Amerika beſchränkt
werden, während der Bau von leichten Kreuzern für Handelszwecke
jeder der drei an der Konferenz teilnehmenden Nationen freigeſtellt
werden ſoll. Schatzkanzler Churchill teilte heute nachmittag im
Unterhaus mit, daß eine Erklärung der Regierung über die mit
Genf zuſammenhängenden Fragen entweder Mittwoch oder Don
nerstag abgegeben werden würde.

Gewiſſes Aufſehen in Genf hat ein Artikel des amerikaniſchen
Delegierten auf der Abrüſtungskonferenz, Admiral Jones, in
einem Waſhingtoner Marineblatt hervorgerufen, in dem für den
r eines Scheiterns der Genfer Abrüſtungskonferenz das
ünftige amerikaniſche Flottenbauprogramm

entwickelt wird und nachdem die amerikaniſche Delegation der
e raerer Regierung den Bau von achtzehn Großkampf-
ſchiffen, von ſechzig modernen Kreuzern, 270 Zerſtörern, 110
Unterſeebooten und a Flugzeugmutterſchiffen vorgeſchlagen
ber während Amerika gegenwärtig nur zehn große Kreuzer
eſitzt.

liedes „Jt is a long wah to Tipperary“, während trotz der fort
währenden Kriege zwiſchen Deutſchen und Franzoſen die Geſtali
des franzöſiſchen Soldaten als „PiouPiou“ bei uns kein Heimat-
recht erworben hat. Auch kein franzöſiſches Soldatenlied hat zu
dem ZHitatenſchatz der deutſchen Sprache einen Beitrag geliefert,
mit Ausnahme des vielleicht gelegentlich angeführten „Malbrough
ſen vaten guerre“, das ſich aber nicht auf den berühmten eng
liſchen Heerführer im Spaniſchen Erbfolgekrieg bezieht, ſondernauf den Tod eines Kreugfahrers zurückgehen hurſte und bereits

1586 bekannt war.
Während manche Nationen, wie Spanien und Rußland, keine

Symboliſierung in einer Perſönlchkeit gefunden haben, hat ein
Staat, der im europäiſchen Sinn eigentlich noch gar keine feſt
ausgeprägte Nationalität aufweiſt nämlich die Vereinigten
Staaten die größte derartiger Perſonifizierungen auf
uweiſen. Hier iſt der „Bruder Jonathan“ zu nennen: George
Baſhington arbeitete bei der Befreiung Nor rikas vom eng

liſchen Joche aufs engſte zuſammen mit ſeinem Freunde, dem
Gouverneur von Connecticut, Jonathan Trumbull. In ſchwierigen
Fragen pflegte Waſhington zu ſagen: „Da müſſen wir Bruder
Jon zu Rat ziehen“ wohl auch mit Hinblick auf den inder Bibel (1. Mat 10) vorkommenden Bruder Jonathan, Dieſe

Bezeichnung dient ebenſo zur Darſtellung des Amertkanertume
wie der „Uncle Sam“, der auf einen Heereslieferanten Samuel
Wilſon (um 1800) zurückgeht. Durch die Gewiſſenhaftigkeit ſeine
e wie durch ſein freundliches Weſen erwarb ſich Wilſon
viel Freunde im Heere, und man nannte ihn einfach Uncle Sam.
Die von ihm gelieferten Waren wurden mit U. S. (United Slates)
gegeichnet, aber der Soldatenwitz machte daraus „Uncle Sam,
und die Redensart „Uncle Sam's Rindfleiſch und Brot eſſen
wurde zu einer ſcherzhaften Umſchreibung des Militärdienſtes.
Als neueſte derartige Symboliſierung Amerikas iſt ſchließlich da
„rellow kid“ ein Kind mit m Hemd, urſprünglich eine

arikatur der „World“ anzuführen, woraus dann die „yellow
ress“ und der „yellow journalism“ als typiſch amerilaniſche

ichnungen entſtanden.

Zu den Rubengsfeierlichkeiten in Antwerpen. Anläßlich des
650. Geburtstages des großen flämiſchen Malers P. P. Rubens
werden in Antwerpen umfangreiche Feſtlichkeiten geplant, deren
Programm nun endgültig feſtgelegt wurde. Es umfaßt etwa fünf
Ausſtellungen der Werke des Meiſters und des geiſtigen Lebens
ſeiner Zeit, ſowie eine große akademiſche Veranſtaltung, 4
und Feſtzüge. Außerdem iſt eine allgemeine Dekoration der
Stadt vorgeſehen. Die Ausſtellungen haben bereits am 28. Juliliſchen Soldaten als „Tommy“ in Deutſchland ziemlich bekannt

geworden iſt, ebenſo die Anfangsworte des engliſchen Soldaten begonnen und währen bis zum 30. Auguſt-

ä

J 7 r

S

re S

S e

S

e

r

Alkenb
Ca88

Limmert

Ley Arr
Rieſager
behaubtet

Tkelegraph
Dentsehls
Buenos
Kanada

Danzig
Helsingfo
Italien
Jugoslawi
Kopenhag
Lissabon

kudapest

Verli
im amtlich
Effektenge
ſchaffunge
nen Spezi
allerdings
Spezialitä
den Farbe
die Gerüch

der Kohler
beſonders

tegung d
Arbeitsma
kurzfriſtige

mentierte

kigene F

a

2
e

e

Sc

4

S

Er

D.r

2 5

üo. D.
e



nfuhr
betrug

ß (1925:
achungen

7 Gold
rrück-
egebenen

der' der

inge ein
chkeit der

ſi v ge
ätzungs-

924 ent
t werden

cht maß
reitenden

ten Bau
auch eine
andels-
eutſchland

rend der
urückging.
guahiſche

gangenen
den Ver-

9,8 im
Stelle.

Mill. nach
Kunde

ſieſes Bild
kehrs eine

Uruguay
29,0 Mill,
hland mit
gen deckten

und Kon
r Teil der
ſte ameri
en über
gut anzu
der Vieh

Ausſichten,

agate Süd
erſprechend

der Leip
urforſchung

uch unter
sſteller auf

die Wirt
ie zu ge
r im Drue

der Leip

Reimar
ſchluß über
deren La
t vorliegen.
t Jntereſſe,
anchen eine
ſichten der
ſie auch die

r die Lage
en Monate.
ergangenen

artige Um
näßige Ein
im Jahre
rtiginduſtrie

ten Monate

s unmittel
ung der mit
rkeien ohne

Jn der
genehmigt

86 695 Rm,
84 387 Rm.

r luſt von
verluſt per
rum vorzu
ird von der

Hildesheim.

eine Divi
wann eine
Ilſchaft zu
zsſichten der

trübe be
it von 2
immig Ent

um Konzern

ende Unter
inem Ver
iß die Ler

ieht, De
herabgeſett
Rm. durch

dende ohn.
dationserlö

Halle und Amgebung
Halle, 27. Juli.

Keue 50PfennigStücke aus Nickel
m wird ſoeben auf Grund des Münz-eſetzes vom 80. Auguſt 1924 eine Bekanntmachung über die Aus

rägung von Reinnickelmünzen im Nennbetrage von 50 Reichs
fennigen veröffentlicht. Die Münzen beſtehen aus reinem Nickei,
o heißt es in der Bekanntmachung, und dürfen eine Beimiſchung
remden Metalls im Betrage von mehr als 2 Prozent nicht

enthalten.
Bei der Ausprägung werden aus 1050 Gramm Nickel 300

Stücke zu je 50 Reichspfennig ausgeprägt. Die einzelne Münze
at ſomit ein Gewicht von 8,5 Gramm. Der Durchmeſſer beträgtz Millimeter. Die im gerippten Ringe geprägte Münze trägt

auf der Adlerſeite in der Mitte den von einem Seilkranz um
gebenen Reichsadler. Jn dem oberen Teile des Zwiſchenraumes,
der ſich zwiſchen dem Seilkranz und dem aus einem flachen
Stäbchen beſtehenden erhabenen, an der Jnnenſeite mit einem
Sielkranz verſehenen Rande befindet, iſt in Antiqua die Jnſchrift
„Deutſches Reich“ und die Jahreszahl angebracht; der untere
Teil des Zwiſchenraumes iſt durch zwei als Verzierung dienende
gekreuzte Eichenzweige ausgefüllt. Die Schriftſeite der Münze
trägt innerhalb eines durch einen Seilkranz abgegrenzten
Kreiſes, deſſen Grund mit vertieft geprägten radialen Wellen
linien verſehen iſt, die Wertbezeichnung „50“ und darunter am
unteren Rande des Kreiſes das Münzzeichen. Jn dem unteren
Teile des Zwiſchenraumes, der ſich zwiſchen dem Seilkranz und
dem aus einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen, an der
Innenſeite mit einem Seilkranz verſehenen Rande befindet, iſt in
Antiqua die Wertbezeichnung „Reichspfennig“ angebracht. Der
obere Teil des Zwiſchenraumes iſt durch zwei als Verzierung
dienende Eichenzweige ausgefüllt.

Jm Verkehr geht es nicht mehr
ohne Verletzungen ab

Geſtern früh fuhr auf der Leipziger Chauſſee in der
Nöhe des Leuchtturms ein Perſonenkraftwagen gegen einen dort
aufgeſtellten und beleuchteten Sperrbock, wobei der Kraftwagen
ſtark beſchädigt wurde, ſo daß er Weſt pt werden mußte.

Am chmittag wurde in der Torſtraße eine 78jährige
Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Kraft
dreirad angefahren und zu Boden geworfen. Die Verunglücktetrug Verletzungen im Geſicht und an den Armen und
Beinen davon.

der Magdeburger StraßeEcke Krukenbergſtraße wurde
ein n von einem Motorradfahrer angefahren und zu Bodengeworfen. Der Angefahrene erlitt Hautabſ hürfungen
am linken Bein und an der rechten Hand.

Am Nachmittag gegen 6 Uhr wurde auf dem Moritzzwinger
ein Mann von einem jugendlichen Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen, wobei ſich der Geſtürzte eine unde am
Kopf ryzee.

Am nd gegen 10.40 Uhr kam auf der Leipziger
Chauſſee in der Nähe des Leuchtturmes ein Motorradfahrer
infolge Ueberfahrens einer Straßenſperre zu Fall, wobei er ſich
eine ſchwere Kopfverletzung zuzog. Der Verunglückte
wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt. Das
Motorrad wurde leicht beſchädigt. z

Wäſchediebſtahl in der Großen
Steinſtraße

Selbſt die Türen ſchützen nicht mehr.
g. der Gr. Steinſtraße wurde geſtern Nacht ein Einbruch in

ein Weiß warengeſchäft verübt. Die Diebe gelangten mit Nach
aus und arbeiteten im Hausflur dann an demſchlüſſeln in das

Geſ W herum. Sie Jizleger die Türfüllung dererſten Tür, n die Vorhangſchlöſſer der zweiten Tür auf und

t h n m D ſche, Strümpfeie r en, Damenwäſche, mpfe,
Schürzen und Bettwäſche im Geſamtbetrage von 8000 Mark
ammen, nahmen zur Vorſicht die Vorhängeſchlöſſer der
ür mit und konnten unerkannt entkommen. Jrgendw

Spuren ſind nicht
Perſonen, die Angaben über die Täter oder irgend welche

S Beobachtungen gemacht haben, können ſich bei der
Kriminalpolizei melden. v

Am Dienstag morgen wurden in der Talſtraße von einem
unbekanten Dieb 19 Mark und 2 Trauringe gez. H. K. 1621 und
M. D. 1621 entwendet.

Als Täter wurde ein 20-268
von ſchlanker, mittelgroßer Figur, mit dunklem Anzug und Stroh-
hut bekleidet. Um das rechte enk trug der Unbekannte
einen Verband. Nähere Angaben über die Perſon des Täters ſind
bisher nicht bekannt.

Die Konferenz des Kirchenkreiſez Halle-Land I iagts
geſtern in Halle unter Leitung des Sup. D. PaſcheDieskau. Nach
dem derſelbe mit Gebet eröffnet hatte, brachte er allerlei amtliche
Angelegenheiten zur Sprache. Ausführlicher verhandelt wurde
über die Gebührenfrage, das Verhalten bei goldenen Hochgzeiten,
Sorgfalt bei der Kirchenſteuerveranlagung, Verpachtungsangelegen-
heiten u. a. Die nächſte Konferenz findet am 8. Auguſt in
Halle ſtatt. Jm Anſchluß an die amtlichen Verhandlungen war
im Garten des „Waldkater“ bei herrlichſtem Wetter eine gut be
ſuchte Familienzuſammenkunft.

Evangelifche Sterbevorſorge für die Provinz Sachſen beim
Sächſiſchen Provinzialverband der Jnneren Miſſion. Um allen

en einen ſicheren Weg zu bahnen, die ihre Angehörigen von
den durch ihr äbnis entſtehenden Koſten entlaſten möchten,
hat der Zentralausſchuß für Innere Miſſion mit einer als durch
aus ſolid und finanz ig bekannten Verſicherungsgeſellſchaft
der „Neuer Atias“ Lebensverſicherungsbank A.G. auf Grund
von beſonders enen Tarifen und W eine Ge

nheit zur Verſorgung geſchaffen. Durch dieſe evangeliſche
rbevorſorge kann ſich jeder evangeliſche Chriſt ein würdigesäbnis ſcherſtellen und ſeinen Angehörigen die Unkoſten er

n oder ganz abnehmen. Aufnahmen erfolgen bis zu
so ehren ohne ärztliche Unterſuchung und ohne jede Wartezeit.
Das Sterbegeld wird auch ausgezahlt, wenn vor dem Tode nur
ein einziger Monatsbeitrag entrichtet worden wäre. Der Monats

Uden

elche

iger junger Mann ermittelt

beitrag beträgt 50 Pfg., bei mehrfacher Beitragsleiſtung wirdr Sege bis zu 1200 ſekemart gewährt. Kinder
nsjahre ſind in die Verſicherung der Elternkoſtenlos eingeſchloſſen. chrg Tod durch Unfall wo doppeltes

Sterbegeld gewährt. Es beſteht ein Rechtsanſpruch auf das
Sterbegeld. Die evangeliſche Sterbevorſorge beim Sächſiſchen

vinzialverband der Jnneren Miſſion bannt demnach die
ge, die bisher auf manchem Familienvater laſtete. DieMagdeburger h Berliner Straße 3031, 2 Treppen, er

teilt gern alle Aus nfte.
Vittekind. Jm heutigen Abendkonzert des HalliſchenSomphonieOrcheſters wirkt das Geſangsquartett „Harmonie“
NMorgen, Donnerstag, 37 Uhr Frühkonzert des Halliſchen SymphonieOrcheſters. Leitung: Benno Platz.

So Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, 4 Uhr und
Se 8 Uhr Konzert des Halliſchen SymphonieOrcheſters. Jm
wert „Symphoniſche Abendmuſik Leitung: Benno

e wird. Sie lernen mit den Händen ſprechen.
ſme „Spreche

Menſchen
Wie Kompagnons miteinander

verkehren
Keiner traut dem anderen.

Der Obſthändler Gr. hatte ſich zwecks Obſtpachtungen mit
dem Fahrradhändler Schm. zuſammengetan. Jeder von ihnen
gab die Hälfte des Pachtpreiſes; auch die übrigen Sachen, wie
Körbe, Decken, Wagen und Pferde wurden gemeinſam eingekauft.
Und dann ging die Ernte von ſtatten.

Doch bereits während dieſer Zeit ſtellten ſich Unſtimmig-
keiten ein. Schm. glaubte ſich von ſeinem Kompagnon über-
vorteilt. Er wollte ſich gegen jede Schädigung ſichern, nahm einen
Wagen und ein Pefrd für ſich und ſtellte es in einem Gaſthof
unter. Ja, als ſich ihm die Gelegenheit bot, verkaufte er das
Pferd, trotzdem ihm nicht das alleinige Verfügungsrecht über das
Tier zuſtand. Natürlich war Gr. mit einem derartigen Vor
gehen nicht einverſtanden.

Er erhob Klage gegen ſeinen Kompagnon; und es wurde
ſchließlich ein Vergleich dahin geſchloſſen, daß Schm. das
Tier zurückgegeben und es bei Gr. in einem gemeinſamen Stalle
unterbringen ſolle. Dieſe Verfügung war aber gar nicht nach
dem Sinne des Käufers, der durch die Rückgabe des Tieres bei
ſeiner Feldbeſtellung in Verlegenheit geriet. Er erhob energiſch
Einſpruch, daß ihm nach der Bezahlung das Tier wieder ge-
nommen wurde. Um ihn zu befriedigen, griff Schm. zu einer
Liſt. Verhandlungen mit Gr. verliefen ergebnislos, da dieſer ſie
gewaltſam jederzeit abbrechen konnte, wenn ſie ihm unbequem
wurden. Schm. teilte dem Käufer alſo mit, daß er ſich von Gr.
die Pferde leihen wolle, um einem angeblichen Einkauf von
Kartoffeln in Hohenturm vorzunehmen.

Unterwegs ſollten endgiltige Verhandlungen in einem Gaſt
hauſe gepflogen werden. Schm. muß aber im letzten Augenblicke
Bedenken aufgeſtiegen ſein; denn er machte, als Gr. ihm die
beiden Pferde zur Verfügung ſtellen wollte, den Verſuch, allein
loszufahren. Da jedoch erklärte Gr. beſtimmt: er fahre ſelbſt
mit; nach den bisherigen Erfahrungen und nach allem, was ihm
angeblich über Bedrohungen ſeitens ſeines Kompagnons zu Ohren
gekommen war, könne er die Pferde nicht aus der Hand geben.

Er nahm zu ſeiner Sicherheit ſeine Frau mit; und ſo fuhren
die drei los. Jn dem Gaſthauſe hatten ſich inzwiſchen der Käufer
und ein Freund des Schm., der ihn bisher beraten hatte, ſchon
eingefunden. Schm. erklärte, als der Wagen hinkam, er habe
eine kleine Sache daſelbſt abzuwickeln, und erbot ſich, für das
Warten je einen Kognak auszugeben. Aber Gr. kamen wieder
ſchlimmſte Ahnungen. Der Kognak hatte bereits in der Ent
fernung ein ſo trübes Ausſehen, daß er Vergiftung vermutete.

Er ergriff alſo das beſte Teil, wandte den Wagen und fuhr
eiligſt nach Halle zurück. „Wo bleibt mein Pferd?“ ſchrie der
Käufer, der gerade zur Tür heraustrat und Gr. davonjagen ſah.
Zufällig hielt in der Nähe der Chaſſis eines Autos. Es drängte
Schm. hierauf, und beide fuhren Gr. nach. Dicht hinter der
Eiſenbahnunterführung überholten ſie ihn Sie hielten, ſtellten
ſich dem Geſpann in den Weg und verſuchten es aufzuhalten.

Doch Gr. ſchlug wie toll auf die Pferde ein, ſo daß der Käufer
i losließ, Schmm. wurde indes noch mehrere Schritte mit
geſchleift.

Eine Anklage wegen Unterſchlagung unrechtmäßiger
Verkauf des Pferdes und räuberiſchen Ueberfalls
war die Folge. Der Stagtsanwalt ſah beide Straftaten als er
wieſen an und beantragte 18 Monate Gefängnis.

Das Gericht ſah aber das Vorgehen des Schm. weit milder
an. Es ſah wohl in dem Verkauf eine Unterſchlagung, in dem

unter ſich
Ueberfall jedoch nur eine Nötigung und verurteilke Ehe
zu einem Monat zwei Wochen Gefängnis.

Eine Bierreiſe und ihre Folgen
Ein allzu hilfsbereiter Kueipgenoſſe.

Der Ingenieur O. kam eines Sonnabends zu vorgerückter
Nachtſtunde etwas ſchwankenden Ga über den Riebeckplatzin die Leipziger Straße. Hier alen m zwei Herren en

Sie erkannten ſofort den Geiſteszuſtand des O. und beſchloſſen,
ihn für ſich auszunutzen. Jhrem Zureden gel es, den Bier
ſeligen zu veranlaſſen, noch ein Lokal aufzuſuchen und einigeGlas Bier auszugeben. Als Feierabend geboten wurde, zogen

die Drei nach dem Hauptbahnhof.
Hier trennte ſich der eine von dem Fremden; ſeine „Frau“

oder „Braut“ holte ihn ab. Die andern beiden blieben bei Kaffee
und Bier zuſammen. Morgens gegen 8 Uhr brachen ſie auf, um
von neuem in einem Gaſthauſe der Leipziger Straße einzukehren,
und wieder tranken ſie. Der Fremde es war der Reiſende
B. wich nicht von des O. Seite; ja, ſelbſt wenn er austreten
mußte, begleitete ihn B. Was er die ganze Nacht roheh de auch ſchon manchmal verſucht haut jetzt glückte
es ihm.

Er hatte die Beobachtung gemacht, daß O. ſeine Brieftaſche
mit dem Gelde gegen 80 Mark in der Geſäßtaſche trug.
Fingerfertig, wie er trotz ſeiner Angetrunkenheit noch war, zog
er ſie heraus, ohne jedoch zu beachten, daß ein Pfandſchein über
eine Uhr herausfiel. Ein anderer Gaſt fand ihn und zeigt ihn
den beiden. Nur mit r konnte B., der die Gefahr, die ihn
drohte, ſofort erkannt, den Zettel O. aus den Augen ſchaffen. Er
verließ deshalb ſobald wie möglich mit dieſem das Lokal, um auf
der anderen Straßenſeite wieder zu ſtranden.

ſeg trat B. als der noble Mann auf. Um O. nicht zu ver
anlaſſen, nach ſeiner Brieftaſche zu faſſen, bezahlte er die Zeche.

r x erwiſchte er jedoch beim Herausholen des
Geldes den Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die O. trotz ſeiner Be-
ſehnte vett als die ſeine erkannte, die er in der Brieftaſche
gehabt.

Er lallte wohl noch: „Sie haben mir mein Geld geſtohlen,“
le jedoch ſofort ein. Inzwiſchen entfernte ſich B. für kurze

eit, jedenfalls um den Raub in Sicherheit zu bringen. Als O.
nach einigen Stunden aufwachte, kam ihm die Erinnerung wieder,
und es ſetzte eine erregte Auseinanderſetzung mit B. ein, ſo daß
Polizei geholt wurde, die beide mit zur Wache nahm. Hier
wiederholte O. ſete Anſchuldigung; weil indes bei B. trotz ein
gehender Unterſuchung nichts Verdächtiges gefunden wurde, ent
ließ man ihn. O. wurmte dies, und er beſchloß, ſelbſt der Sache
nachugeße Und er hatte Glück.

er Gaſt, der den Pfandſchein gefunden, nahm an, daß
jedenfalls an der Fundſtelle noch mehr ſich müſſe finden laſſen.
Er ſuchte nach und entdeckte in einem Nebengelaß auf einem
e Brennholz die Brieftaſche des O. mit anderen Papieren.

r ſuchte dieſen auf, ging mit ihm am nächſten Tage nach dem
Bahnhof und erſtattete Anzeige.

Doch B., dem die Sache nicht mehr geheuer vorkam, hatte
ſchon am u Morgen beim Heimkommen ſeine Wirtin
erausgeklopft und war nach Leipzig gefahren. Er kam indes
ehr bald zurück und mietete ſich eine andere r Zu
einem Unglück traf ihn O. nach einigen Tagen auf der Straße
und ließ ihn ſofort verhaften.

Vor Gericht leugnete er aufs entſ nſte, der Dieb zu
ſein. Seines Leugnens wegen ging das Gericht weit über den
Antrag des Staatsanwalts hinaus 4 Wochen und ver
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

O. iſt durch Schaden klug geworden. Eine zweite ähnliche
Vierreiſe will er nicht unternehmen.

Film im Freien
Freilichtaufführung des Erziehungsfilms „Sprechende Hände“

auf dem Hallmarki
Zur Erinnerung an die Einrichtung von Mädchenſchulen in

der Prov. en vor 400 Jahren, beſonders zum Gedächtnis
der Mä le in Wittenberg, hat ſich die Halleſche
Stadtmiſſion an der Spitze der evangeliſchen Verbände
Halles entſchloſſen, in breiteſter Oeffentlichkeit den hochwertigen
Erziehungsfilm „Sprechende Hände“ zu zeigen. Der Film handelt
aus der Arbeit a taubſtummmblinden chen, deren Sinne
dunkel durch die Höchſtleiſtungen einer liebevollen

Daher der
nde Hände“.

Der Volksabend findet am nächſten Sonntag, abends
gegen 349 Uhr ſtatt. Sobald die Dunkelheit einſetzt, beginnt der
Film zu laufen. Vorher veranſtalten Mitglieder vom Kreisver
band evangeliſcher Jungmännerbünde ein Poſaunen-Platzkonzert,
das mit Luthers Liede „Ein feſte Burg“ eröffnet wird. Ein
Einzelbläſer wird dieſem Choral von den Hausmannstürmen ant-
worten mit einer Strophe des Liedes „Wachet auf, ruft uns die
Stimme“. Während der Film läuft, werden paſſende Begleit-
melodien von den Türmen geblaſen werden. Die Veranſtaltung
a etwa eine Stunde dauern und kurz vor 10 Uhr ihr Ende
finden.

Der Polizeipräſident hat bereits ſeine Genehmigung erteilt.
Das Umlegen der Lichtquelle iſt vorbereitet. Alle Evangeliſchen
von Halle ſind herzlichſt zu dieſem Volksabend eingeladen. Bei der
Wichtigkeit aller Erziehungsfragen für das moderne Volksleben
wird man dieſer Kundgebung beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken
dürfen. Soweit wir wiſſen, iſt bereits in der Geſundheitswoche
hier ein Film im Freien gelaufen. Die Wirkung dieſer Film
freilichaufführungen iſt ſtark, ein beſonderer Reiz inſofern vor
handen, als das Filmſpiel nicht in die vier Wände eines Saales
verlegt iſt, ſondern mitten unter freiem Sternenhimmel ſtatt
indet, als wenn man unmittelbar Zeuge der im Film
orgänge würde. Der Film hat hervorragenden volksbildenden

Wert und gilt als einer der beſten evangeliſchen Filme, die es
bis heute gibt.

„Jhr guter Ruf“
„Ufa“, Alte Promenade.

Alles iſt Trug, eitel Blendwerk, Vorſtellung das Leben
und die Geſellſchaft, der Boden des Leichtſinns, Begehrens, die
ungezügelten Leidenſchaften. Was ſind die Hoffnungen undWunſche die der Menſch aufbaut auf beweglichem Grunde Ein

Chaos von Vorſätzen, Lügen, Jntriguen, Launen und Nieder
tracht. Ein Spielball ſeines „Jchs“, Charakters, ſeiner
unſtillbaren Sehnſucht nach etwas Großem, Erhabenen wird
ſchließlich der Menſch. Eine ergreifende Lebenswahrheit, ein
Spiegelbild des Geſellſchaftslebens, rollt ſich vor unſeren Augen
ab, „Der gute Ruf von Sudermann nach ſeinem
gleichnamigen Schauſpiel. Ein Film von großen Jdealen und
kleinlichem Jntriguenſpiel, vom Kampf des Edlen gegen das
Schlechte, gegen Verleumdung und böſen Klatſch.

Lotte Neymann als Frau v. Tanna, erhaben über alle
Tiefen und Abgründe des Lebens, verſinnbildlicht in ergreifendem,
lebenswahrem Spiel die große Dulderin, die Frau mit dem

ſchlechten Ruf“.

Jakob Tiedtke als geheimer Kommerzienrat, edel und
vornehm in ſeiner Denkungsart und ſeinem Charakter, gibt gute
Figur als Gatte, Weltmann und väterlicher BVerater. Hans

Mierendorf in der Rolle des Frauenlieblings ſpricht ſchau
pieleriſch an, wenngleich ſein äußeres nicht gang unſerer „Don
uan“ Vorſtellung entſpricht.

Ein reizendes Luſtſpiel mit der charmanten, koketten Laura
la Plante als Warenhausmädel und gefeierte „DoppelFilm-
Diva“ beluſtigt und erheitert, obwohl der luß (ein Ehemann
verprügelt ſeine vermeintliche Frau) auf uns „Kulturbürger“
ein wenig ernüchternd und „ungalant“ wirkt. Herrliche Natur
gufnahmen vom Wanderleben der Zugvögel, vom Abrichten der
Falken zu Jagd und Fang geſtalten den Spielplan abwechlungs
reich und ſehenswert.

Sommerfeſt chriſtlich nationaler Gaſthausangeſtellten
Der Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café-

Angeſtellten (chriſtlich-nationale Gewerkſchaft) hielt am
Montag ſein diesjähriges Sommer- und Kinderfeſt unter ſehr
ſtarker Beteiligung ab. Nachmittags 32 Uhr ſetzte eine ſtatt
liche Flottille hiſtoriſch geſchmückter Gondeln in leitung der
Görlachſchen Kapelle, welche fleißig ihre Weiſen ertönen ließ, in
Bewegung, und fuhr in langſamem Tempo bis zum Jube der
„Bergſchenke“. In geſchloſſenem Zuge erfolgte der Aufſtieg durch
den Amſelgrund zur h wo unter einem flotten
Marſche der Einzug ſtattfand. Dort ſorgte eine weitere Kapelle
des GörlachOrcheſters für angenehme Unterhaltung im Garten.
Für die Herren wurde Preiskegeln und ſchießen peranſtaltet,
ſar die Damen bot eine Würfelbude die Unterhaltung,
ür die Kinder reichliche Unterhaltung in Spielen, wie Pony-

reiten, Kaſperletheater, Wurſteſſen uſw. Sorge getragen war.
Bei eintretender Dunkelheit fand ein Stocklaternen- Umzug durch
den mit Rot- und Grünfeuer wunderſchön erleuchteten Garten
ſtatt. Zum guten Gelingen des Feſtes hat das ſchöne Wetter
ganz weſentlich beigetragen. Ein Sommernachtsball beſchloß in
dem überfüllten Saale die ſchöne Feier.

Die ganze Veranſtaltung hat den Beweis erbracht, daß die
Leitung dieſer Organiſation nicht nur befähigt iſt, erfolg
reich Gewerkſchaftsarbeit zu leiſten und dadurch be
ſtändig ſeine Mitgliederzahl vergrößern kann, ſondern daß ſie
die Geſchicklichkeit beſitzt, für geſellige n Ange
L reichlich Sorge S tragen dur orbereitung und

urchführung derartiger Veranſtaltungen. Auch wir wünſchen,
daß dieſe Veranſtaltung dem Bund wiederum einen erneuten

von Mitgliedern bringen möge, doch zur allgemeinen
Stärkung unſerer nationalen Bewegung in unſerer Stadt weſent

lich beitragen wird.

Von der „Leha“. Der „Leha“, Geſellſchaft der Freunde
und Förderer der Kraftwagenbahn Leipzig--Halle, ſind erneut
28 Mitglieder des Leipziger Automobil-Klubs e. V. beigetreten
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Aus aller Welt
„Dammrutſch bei Leipzig
g, 27. Juli. Nach Paſſieren des Münchener D-Zuges,

kurg 8 Uhr abends, iſt der Eiſenbahndamm bei der Güldenen
Aue an dem von Sellerhauſen nach AngerCrottendorf führenden
Wege in einer Länge von 50—60 Meter zuſammen-

ſcht, ſo daß der rechte Schienenſtrang teilweiſe freigelegt
Dank ſofortiger Benachrichtigung der Reichsbahnſtellen

durch Augenzeugen, konnten ſchwere Folgen dieſes Dammrutſches
rt werden. Der Betrieb wird eingleiſig aufrecht-

Kurz nach Bekanntwerden des Dammrutſches hatte ſich eine
nſchenmenge an dem Eiſenbahndamm eingefunden, ſo

z die Polizei umfangreiche Abſperrungen vornehmen mußte.
27 dem Damm ſind erhebliche Erdmaſſen abgerutſcht. Die

wellen liegen zum Teil bloß und hängen nur noch
an den Schienen. Man nimmt an, daß durch den Regen der

Tage die Erde des Bahnkörpers unterſpült
und gelockert worden iſt. Als nun der München Leipziger D-Zug
über dieſe Stelle fuhr, ſind an der einen Seite des Dammes

engen Erde abgerutſcht. Zum Glück waren die Be

aller Wertgegenſtände und verſchwand dann durch das Fenſter,
durch das er gekommen war. Die Tänzerin, deren Wohnung im
rgr e gelegen iſt, hatte die Gewohnheit, bei offenem Fenſter
zu ſchlafen.

Die Cholera am Perſiſchen Golf. Die Cholera, die am Per
ſiſchen Golf wütet, hat die Zahl der Todesopfer in Basra von
fünf auf acht erhöht. Beſonders ſchwer wütet ſie auf Abadan
Jnſel, auf der ſich Raffinerien der AngloPerſianOil-Companh
befinden. Dort erliegen täglich durchſchnittlich ſechs Arbeiter der
Epidemie

Schwerer Zuſammenſtoß zweier Rennfahrer. Jn Dyn a J
ſtießen die beiden polniſchen Meiſterfahrer Choinyki und Rudawſtki
in höchſtem Tempo auf einer Radrennfahrt zuſammen. Beide
Fahrer erlitten ſehr ſchwere Verletzungen.

150 Perſonen bei einem Taifun
ertrunken

Berlin, 26. Juli. Die „Nachtausgabe“ gibt eine in London aus
Hongkong eingegangene Meldung wieder, nach der eine große
chineſiſche Paſſagier-Dſchunke auf dem Wege von Kanton nach
Hongkong in einen Taifun geriet und unterging. Es
dürften mindeſtens 150 Perſonen ertrunken ſein.

Tübingens Aniverſitüts-Zubiläum
h

e

Die Profeſſoren im Feſtzuge.
Die Univerſität Tübingen feierte ihren 450. Gründungstag. Bei ſchönſtem Sonnenſchein und unter dem Geläute der Stifts
krrche ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Altertümliche Korps voran, dann die Korporationen mit ihren Chargierten und

Fahnen, danach die Profeſſoren in Amtstracht und die Behörden.

ſchädigungen nicht ſo ſchwer, daß der Betrieb eingeſtellt werdenmußte. Leere Beamte der Betriebsdirektion J begaben ſich ſofort

die elle und veranlaßten, daß der Betrieb auf demhin Geleiſe aufrechterhalten wurde. Noch im Laufe der Nacht

wurde mit den Ausbeſſerungsarbeiten begonnen.

Schwerer Bauunfall in Niederſedlitz
Niederſedlitz, 26. Juli. Geſtern nachmittag ſtürzte in der

ſächſiſchen Malzfabrik in Niederſedlitz bei dem Erweiterungsbau
eines Vich tes der Boden einer Darre ein, wobei
zwei Arbeiter verſchüttet wurden. Einer von ihnen
wurde ſofort getötet, während der andere ſchwere Verletzungen
erlitt.

Ueuer Eiſenbahnunfall in Württemberg
Stuttgart, 26. Juli. Geſtern abend, kurz nach 22 Uhr, ent

g leiſten bei der Einfahrt in die Station Ebersbach Lokomotive
und Gepä eines Güterzuges. Fünf Güterwagen,
darunter vier Viehwagen, wurden ineinandergeſchoben und ſtark
beſchädigt. Ein Aushilfsſchaffner wurde getötet
und ein Reſerve Zugführer leicht verletzt. Die Entgleiſung iſt
vermutlich auf eine Beſchädigung einer Weiche zurückzuführen.

100 verletzte bei einem Zugunfall in Spanien
Madrid, 26. Juli. Wie verichtet wird, fuhr in Mataro

ein Eiſenbahnzug auf einen haltenden Zug auf, wobei
mehr als 100 Perſonen leicht verletzt wurden.

Wahnſinnstat in Monte Carlo
Paris, 26. Juli. Die Beſucher der Spielſäle von Monte

Carlo wurden geſtern abend durch die Tat eines Wahnſinnigen
in Panik verſetzt. Ein Prgoflnwe übergoß plötzlich einen Spiel
tiſch mit Benzin und zündete ihn an. Als die Wache ein-

um das Feuer zu löſchen und den Wahnſinnigen zu
ändigen, feuerte dieſer mehrere Revolver-

ſe in den Saal und ſtürzte ſich ſchließlich aus dem Fenſter
n die Tiefe. Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus über

führt. Verletzt wurde durch die Schießereien des Wahnſinnigen
niemand. Die h Spiegelſcheiben und Lüfter in dem Saal
wurden jedoch zertr rt.

11 000 Meter abgeſtürzt und nicht tot. Der beſte amerika-
niſ r Carleton hat es einem Wunder zu ver
danken, daß er bei ſeinem geſtrigen Rekordhöhenflug in der Nähe
von Waſhington noch mit dem Leben davonkam. Der Flieger
hatte nach ſeinen Angaben die Rekordhöhe von 13 600 Metern
rreicht. Beim Niedergang explodierte plötzlich in 11000 Meter

der Motor ſeines Flugzeuges, das alsbald Feuer fing. Der
Apparat, ſchwerſtens beſchädigt, ſtürzte in ein Kornfeld, der
Flieger ſelbſt blieb unverletzt. Die Flugzeuginſtrumente, die auch
ſtark beſchädigt ſind, werden jetzt auf den Höhenrekord hin
geprüft.

Ein Reichsbahninſpektor wegen Betruges verurteilt. Nach
zehntägiger Verhandlung wurde vor dem Großen Schöffengericht
Breslau in dem Prozeß gegen den Reichsbahninſpektor Jur-

der die Reichsbahnverwaltung um etwa 60000 Mark gein hat, das Urteil gefällt. Jurjans wurde wegen fortgeſetzten

Betruges ſowie einfacher und ſchwerer Urkundenfälſchung zu drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Mitangeklagten, Ingenieur
Barwinski und Kaufmann Brock, wurden wegen fortgeſetzten Be
truges zu einem Jahr bzw. neun Monaten Gefängnis, der Holz-
kaufmann Maje wegen Beihilfe zum fortgeſetzten Betruge zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt; der Holzkaufmann Sachs
wurde freigeſprochen.

Unerfreulicher Nachtbeſuch. Jn die Wohnung einer ameri-
Tänzerin namens Ely Beck in Paris ſchlich ſich in der

ein Dieb ein. Durch verdächtige Geräuſche aufmerkſam ge
macht, wachte die Tänzerin auf. Der Dieb zwang ſie mit vor
gehaltenem Revolver, ſich ruhig zu verhalten, bemächtigte ſich

Rieſenüberſchwemmungen
in Venezuela

Berlin, 26. Juli. Wie das „Acht-Uhr-Abenblatt“ aus Cara-
cas meldet, iſt der Orinoco infolge andauernder Regenfälle
über ſeine Ufer getreten, wodurch im öſtlichen Venezuela unge-
heure Landſtriche unter Waſſer geſetzt wurden. Man be
fürchtet, daß zahlreiche Menſchen den Fluten zum Opfer gefallen
ſind. Jn der Vorſtadt von Nueva Barcelonag, das voll
kommen überſchwemmt iſt, wurden vier Frauen durch
Blitzſchlag getötet. Auch die Stadt Zaraza, wo es 44 Stunden
lang ununterbrochen regnete, ſteht unter Waſſer, und die Um-
gebung iſt in einen ungeheuren See verwandelt. Ciudad Bolivar
ſchwebt in höchſter Gefahr. Der angerichtete Materialſchaden iſt
zurzeit noch nicht zu überſehen, man glaubt jedoch, daß Zehn-
tauſende von Exiſtenzen vollkommen vernichtet ſind.

Rettungstat des Abgeordneten von Lindeiner
Berlin, 26. Juli. Wie dem „Lokalanzeiger“ aus Banſin

mitgeteilt wird, rettete dort geſtern der deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete v. Lindeiner-Wildau unter eigener
Lebensgefahr die Frau eines Berliner Fabrikanten vom Tode des
Ertrinkens.

Die Dame war ſehr weit in die See hinausgeſchwommen.
Draußen bekam ſie plötzlich einen Krampf und ging unter
Vom Strande aus war der Vorgang beobachtet worden. Von
Lindeiner-Wildau ſchwamm ſofort hinaus und konnte ſchließlich
nach mehrmaligem Tauchen die Bewußtloſe an die Oberfläche
bringen. Ein Boot brachte dann beide ans Ufer zurück. Die
Wiederbelebungsverſuche bei der Verunglückten hatten nach kurzer
Zeit Erfolg. Dem Abgeordneten von Lindeiner dankten die zahl
reich anweſenden Badegäſte lebhaft für ſeine tapfere Tat.

Ueue Verſuche mit dem Kiemenſchiff
Berlin, 24. Juli.

Wie aus Dresden gemeldet wird, fanden auf der Elbe bei
DresdenLoſchwitz in Gegenwart von Fachleuten neuerdings aus
gedehnte Fahrten mit dem Boernerſchen Schnellſchiffsmodell
„Forelle“ ſtatt. Dieſe Probefahrten brachten abermals
außerordentlich ermutigende Reſultate, ſo daß ſich der Erfinder
entſchloß, ſofort ein zweites Verſuchsſchiff zu kon
ſtruieren, mit deſſen Bau in den nächſten Tagen begonnen wird
und bei dem die Erkenntniſſe der jüngſten Verſuche Verwendung
finden ſollen.

Giftgaſe im Brunnenſchacht
Berlin, 23. Juli.

Die Abendblätter melden aus Breslau: Jn dem Dorfe Lorank-
witz bei Breslau ereignete ſich geſtern ein ſchweres Unglück, dem
vier Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Brunnen-
bauer aus Koberwitz war mit zwei Mann zum Ausbau eines
Brunnens in die Tiefe geſtiegen. Dort hatten ſich betäubende
Ga ſie angeſammelt, wodurch die drei Leute beſinnungslos wurden
und ins Waſſer ſtürzten. Ein vierter Arbeiter, der nachſtieg,
konnte ſich mit Mühe wieder herausarbeiten, nachdem er noch ver
ſucht hatte, einen der Verunglückten zu retten. Ein fünfter
Arbeiter verſuchte ebenfalls in die Tiefe hinabzuſteigen; ihn ereilte aber dasſelbe Geſchick wie die erſten. Die Verunglückten
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Ein 24jähriger Magiſtratsbeamter, der ſich in die 87jährige
Frau eines Warſchauer Kellners verliebt hatte, veranlaßte
dieſe, ihren Mann zu verlaſſen. Als der Kellner auf der Suche
nach ſeiner Frau ſich auch nach der Wohnung des Beamten begab,
fand er dieſe verſchloſſen. Die Polizei öffnete die Tür gewaltſam,
und fand die beiden, durch Leuchtgas vergiftet, tot auf.

Jn den Bergen tot aufgefunden. Jm Karwendelgebiet
wurden die ſeit dem 10. Juli vermißten Touriſten
Jetter und Anna Lörcher tot aufgefunden und geborgen.

lfgang

Turnen Spiel unöSport
8. Akademiſches Olympia

Die ſchulmeiſterſchaften im Tennis, die eine außerordent-
lich ſtarke rzögerung erfahren hatten, wurden am Monkag
beendet. Herreneinzelſpiel: (89 Teiln.) 1. Kühlmann-
Freiburg; 2. Statz-Köln; 3. Lengmann Heidelberg. Damen
einzelſpiel: (4) 1. Frl. Ewen- Univerſität Berlin; 2. Frl.
Meiſter Berlin. Gem. Doppelſpiel: (8) 1. Frl. Janius-
Kühlmann-Freiburg; 2. Frl. Ewen-Krämer- Berlin. Herren-
doppelſpiel: (88) 1. Kühlmann-Statz-Freiburg; 2. Krafft
Deutler Darmſtadt.
Der akad. Neunkampf hatte folgendes Reſultat: 1. Hel-

ling, TH. Charlottenburg, 183 P. 2. Siegling, Jena, 20 P.;
8. Bürger, Königsberg, 29 P.; 4. Reinecke, Göttingen, 30 P.;
5. Rüther, Hannover, 830 P. Für Altakademiker:
1. Knirlberger, München, 5 P.; 2. Dr. Jsberg, Hamburg, 9 P.
3. Müller, Vonn, 11 P.

Von Herrn Schrader werden wir gebeten, folgende Ausfüh-
rungen aufzunehmen: „Zu dem Bericht über das 8. Akademiſche
Olympia in Nr. 134 iſt berichtigend mitzuteilen, daß bei Herrn
r von einem im Stiche laſſen ſeiner Mannſchaft nicht die
Rede ſein kann. Allerdings hat Herr Schrader durch verſpätetes
Eintreffen an der 10)100 Meter Staffel nicht teilgenommen, iſt
aber zu den anderen Staffeln und Konkurrenzen angetreten.“

Werbeſportfeſt in Zörbig
Die Leichtathleten hatten wieder einmal kein Glück mit dem

Wetter. Auf dem Platz des Zörbiger Fußballklubs „Wacker“ ſtand
das Waſſer in Pfützen, und es regnete noch einmal tüchtig, gerade
als das Sportfeſt beginnen ſollte. Eine ſtarke Verzögerung der
Kämpfe war bei dem reichhaltigen Programm und der in
einzelnen Konkurrenzen großen Teilnehmerzahl unvermeidlich.
Erſt mit anbrechender Dämmerung fand die Veranſtaltung ihr
Ende. Die nur 250 Meter lange behelfsmäßige Bahn war weich
und ſtellenweiſe allzunaß; zu Anfang war auch der Wind recht
heftig. Von dieſen Geſichtspunkten aus wollen die erzielten
Zeiten bewertet werden.

Die Zuſchauerzahl hätte etwas ſtärker ſein können, wäre auch
bei freundlicherem Wetter beſtimmt beſſer geweſen. Die Be
teiligung der Aktiven war gut und die Siegerliſte weiſt Reſultate
auf, beſonders auch in der Jugend, die ſich unter VBerückſichtigung
der Bahnverhältniſſe ſehen laſſen können. Am beſten ſchnitt ganz
gegen alle Erwartungen der gaſtgebende Verein ſelbſt ab, de
außer Frl. Kapphammel (mit 3 Siegen) und Maack noch
andere vielverſprechende Kräfte an den Start brachte. Auch PSV.
Halle, Kayna und PSV. Bernburg zeigten gute Leiſtungen.
VfL. 96 dagegen war in der Jugend durchaus deminierend. Die
Her werden etwas enttäuſcht geweſen ſein. Die Leute aus dem
Muldegau (vBitterfeld) hatten nichts zu beſtellen.

Der Staffellauf „Rund um Zörbig“ war leider etwas ſchwach
beſetzt. (Die Vereine ſcheuen die Reiſekoſten für 12 Mann.
PSV. Halle wurde überlegener Sieger vor Kahna. Der 3000-mw-
Straßenlauf konnte nicht gewertet werden, da der größte und beſte
Teil der Läufer auf Jrrwege geriet. So kamen Michael und
Schramm um ihre Siegeshoffnungen. Das nächſte Mal werden
die Zörbiger für beſſeren Ordnungsdienſt ſorgen.

Bemerkenswert iſt, daß Haack, der Gaumeiſter im beid-
armigen Diskuswurf ſich ſchlagen ließ und hinter ſeiner ſonſtigen
Leiſtung zurückblieb. Pietzſch, der repräſentative Handballtor
wächter zeigte durch zwei Siege, daß er auch in der Leichtathletik
was kann. Arnhold-Kayna zeigte ſich über 100 m wieder in Hoch
form, brauchte ſich aber nicht anzuſtrengen.

Vom weißen Sport
Deutſche Tennismeiſter von Holland.

Bei den internationalen Tennismeiſterſchaften von Holland
in Noordwijk fielen drei Siege und Meiſterſchaften an die
deutſchen Teilnehmer:

Die Endrunde des Damen-Einzelſpiels endete mit einem 6:!,
6:3 Siege von Frl. Außem über Frl. Kallmeher. Beide Damen
gewannen zuſammen das Damen-Doppel mit 6:2, 6:2 gegen Frau
Straub und Frl. Vrieſendorf. Frl. Außem-Hannemann
ſiegten im gemiſchten Doppel mit 6:4, 6:8 gegen Frl. Kallmeher-Fiſher, Das HerrenEinzel ſah Timmer und Fiſher in der End

runde. Hannemann, der in der Vorſchlußrunde gegen Fiſher
im vierten Satz, ziemlich abgekämpft, eine Pauſe von 10 Min.
beanſprucht hatte, die ihm nicht bewilligt wurde, hatte das Spiel
daraufhin abgebrochen. Jn hartem Fünfſatzkampf gewann Tim-
mer den Titel mit 5:7, 6:3, 1:6, 6:8, 7:5 gegen Fiſher.

Pariſer Wimbledon?
Nicht nur die Deutſchen verſuchen, England ſein Wimbledon

abſpenſtig zu machen, ſondern auch die Franzoſen machen die
größten Anſtrengungen, die Tenniszentrale zu werden. So er
fährt man jetzt aus Paris, daß ſich dort die beiden größten
Tennisvereine Stade Francais und Racing Club de France ver
einigt haben, um ein Tennis-Stadion von rieſigen Ausmaßen zu
erbauen. Der Meiſterſchaftsplatz ſoll für 12 000 Zuſchauer ein
aptet werden und „Wimbledon in jeder Hinſicht ebenbürtig
ein!

Schwimmen im H. F. C. Wacker
Am kreisoffenen Schwimmfeſt in Wittenberg beteiligten

ſich einige Schwimmer vom H. F. C. Wacker. Dabei n es
Richard Schmidt, im JuniorenKunſtſpringen den erſten Sieg
S erkämpfen. Arno Müller wurde im Jugend-Bruſt

chwimmen Vierter und die 3 mal 100 Meter-Jugend-Bruſt-
Staffel belegte den zweiten Platz.

Deutſchland Norwegen am 23. Oktober.
Das FußballLändertreffen Deutſchland Norwegen wird am

28. Oktober d. J. im Altonger Stadion ausgetragen.

Heute nachmittag 6 Uhr entschlief plötzlich
und unerwartet mein innigstgeliebter Mann, unseres
Kindes treusorgender Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

Apothekerp

Königl. preußs. Leutnant d. Ret. a. D.
Ritter des Eisernen Kreuzes Il und II un i anderer Orden

im 40. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Elsbeth Werneck geb. Dürre
Erika Wernecke

Torgau, den 25. Juli 1927.
Die Beerdigung findet Donners 31 von derFriede r statt. nerstaz, v Uhr 4582
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Groß gasſernn fern auf Braun

Jm Zuſammenhang mit den auf ſtarken Widerſtand ge
ſtoßenen Beſtrebungen der Ruhrkohleninduſtrie eine zentrale
Fernverſorgung Deutſchlands mit Koksofengas durchzuführen,
ſind Projekte bekanntgegeben worden, auch das Braunkohlen-
gebiet, vornehmlich das mitteldeutſche, den Zwecken der Fern
gasverſorgung nutzbar zu machen. Während an der Ruhr das
Gas bereits in ausreichenden Mengen vorhanden iſt und nach
entſprechender Aufbereitung unter gewiſſen Vorausſetzungen
kommunales Gas erſetzen kann, liegen in dieſer Hinſicht die Ver
hältniſſe bei der Braunkohle gänzlich anders. Nicht nur
ſtehen hier bedeutende Gasmengen nicht zur Verfügung, ſondern
es müſſen dieſelben unter Ueberwindung vieler techniſcher
Schwierigkeiten überhaupt erſt geſchaffen werden, weil die in den
Braunkohlenſchwelereien zum Teil erzeugten Gasmengen weit
aus geringer ſind, als für die Aufrechterhaltung der eigenen
Schwelereibetriebe nötig iſt. Der heutige Repräfentant des
Braunkohlenſchwelofens iſt mit wenigen Ausnahmen der aus den
ſiebziger Jahren ſtammende und ſeither faſt unverändert ge
bliebene nach ſeinem Erfinder bekannte RolleOfen, von dem
in Mitteldeutſchland ca. 1200 (darunter allein bei Riebeck-Montan
zirka 800) vorhanden ſind. Das Gas aus Rolle-Oefen (und das
ſind die weitaus überwiegenden) ließe ſich wohl in einer Be
ſchaffenheit herſtellen, die dem heutigen ſtädtiſchen Gas ähnelt,,
wenn man dieſes Braunkohlengas vow beträchtlichen Luft und
Kohlſäuregehalt befreien würde. Die erzeugten Gasmengen
reichen aber, wie erwähnt kaum für den eigenen Ofenbetrieb aus;
außerdem müßten dieſe Oefen zur Umſtellung auf Beheizung
mit anderem Gas noch verſchiedenen (wohl kaum durchführbaren)
baulichen Veränderungen unterworfen werden, über deren Erfolg
in der Zukunft noch keineswegs eine Sicherheit beſteht. Für die
Gasgewinnung aus Braunkohle erſcheint deshalb zweckmäßiger die
Anwendung neue rer Konſtruktionen und Verfahren. Die
neuere Technik bietet wohl die Möglichkeit der Gewinnung heiz
kräftiger Gaſe aus Braunkohle, jedoch, was beſonders betont
werden muß, in einer weſentlich geänderten Zuſammenſetzung
und von bedeutend höherem ſpezifiſchen Gewicht als bei dem faſt
vollſtändig ſtandardiſierten ſtädtiſchem Gas. Für den Gedanken
der Gasfernverſorgung iſt aber ſchon in Anbetracht ihrer ſpäteren
Entwicklungsmöglichkeit und mit Rückſicht auf die durch ver
ſchiedene Umſtände bewirkten Anforderungen an Gas (Rohr-
leitungszuſtand Brennerbeſchaffenheit, Druckverhältniſſe, Luft
bedarf, Giftigkeit infolge des Kohlenoxydgehaltes, Zerſtörungen
in Gasbehältern und Gasmeſſern, Druckverhältniſſe infolge ver
änderten Luftbedarfes uſw.) unumgänglich, daß das Braunkohlen
gas von vornherein den deutſchen Gasnormen (4000 bis
4300 WBE/cbm, 12--15 Prozent inerte Gaſe, ſpezifiſches Gewicht
S 05/5) möglichſt weitgehend entſpricht.

Das von Profeſſor Seidenſchnur vorgeſchlagene neuere
ſogenannte Spülgasverfahren, bei welchem auf dem Wege durch
einen bei niedrigen Temperaturen erzeugten gasreichen „Flamm-
koks“ Deſtillationsgas gewonnen werden ſollte, erſcheint nach den
von Profeſſor Dolch Halle vorgenommenen Nachprüfung wenig
verſprechend. Der Gehalt des auf dieſe Weiſe erzeugten Gaſes
an Kohlenſäure und Kohlenoxyd iſt ſehr hoch, der Heizwert iſt
niedriger und das ſpezifiſche Gewicht höher als beim Steinkohlen
gas. Das Reſtprodukt weiſt eine bedeutende Aſchengehalts
anreicherung auf; außerdem iſt zu beachten, daß praktiſche
Ergebniſſe über dieſes Verfahren nicht vorliegen.

Von den vielen anderen zu neueren Ofenſhſtemen für
mulmige Rohbraunkohle vorliegenden Vorſchlägen ſind praktiſche
Reſultate aus längerer Betriebszeit und mehreren Anlagen nur
in bezug auf den Ofen der Kohlenveredelungs-A.-G. (Leopold-
Grube in Edderitz u. a.) bekannt. Sowohl in dieſem Ofen wie
auch in den anderen neueren Ofenſhſtemen entfallen bedeutende
Mengen Grudekoks, ſo daß die Rentabilität der Gasgewinnung
auch bei ſolchen e von der Abſatzmöglichkeit für Grudekoks
zu guten Preiſen ängt. Man hofft zwar, dieſen Grudekoks zur
Verwendung in Staubfeuerungen heranziehen zu können, was
jedoch in erſter Linie davon abhängt, ob der Grudekoks preisliche
Vorteile gegenüber dem Steinkohlenſtaub bieten kann. Günſtigen
falls kann man auch keineswegs erwarten, daß die Jnduſtrie ſich
plötzlich auf Grudekoks umſtellt. Es könnte dann die Braun
kohlengasverſorgung ebenfalls nur ſchrittweiſe entſprechend der
Eroberung des Marktes durch Grudekoks verſucht werden, ſofern
natürlich die Vorausſetzungen bezüglich der Gasqualität zu
treffen. Das in dieſen Oefen erzeugte Gas zeigt, abgeſehen
von einem ſehr hohen Gehalt an Kohlenoxyd (Träger der Gas
giftigkeit) einen etwa achtfachen Kohlenſäuregehalt, ein doppeltes
ſpezifiſches Gewicht im Vergleiche mit normalem ſtädtiſchen Gas,
ſowie einen verhältnismäßig hohen, unter gewiſſen Umſtänden
nachteiligen Gehalt an ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen auf. Dieſes
Gas muß deshalb zwecks Verminderung des Kohlenſäure- und
Kohlenoxydgehaltes und der Herabſetzung des ſpezifiſchen Ge
wichtes uſw. eine Aufbereitung erfahren. Hierfür können ver
ſchiedene Wege eingeſchlagen werden.

Die Beſeitigung des größten Teils der Kohlenſäure
(und zugleich des r durch Kalkmilch würde an
der Verarbeitung der gewaltigen Mengen Kalk und Beſeitigung
ſeiner Rückſtände ſcheitern. Die verſuchte Verringerung des
Kohlenſäuregehaltes im Gas durch Anwendung der fraktionierten
(übrigens apparativ und betriebstechniſch mit Schwierigkeiten
verbundenen) Deſtillation während des Schwelprozeſſes führte
nicht zu dem erwünſchten Ergebnis. Es bliebe dann nur noch
die Druckauswaſchung der Kohlenſäure mit Waſſer übrig, wobei
es noch nicht feſtſteht, auf welche rentable e die gleichzeitig
mit der Kohlenſäure ausgewaſchenen ſchweren Kohlenwaſſerſtoffe
aus dem Waſſer zu entfernen wären, damit die bedeutenden

ohne Benachteiligung der Nachbarſchrift abgeführt
werden können.

Eine Entfernung von Kohlenſäure und Schwefelwaſſerſtoff
allein genügt aber, wie Verſuche zeigen, keineswegs. Vielmehr
muß auch die chemiſche h ne etzung des Gaſes
derjenigen des üblichen Stadtgaſes angepaßt werden, und zwar
durch Verminderung des Gehaltes an ſchweren Kohlenwaſſer
ſtoffen oder Erhöhung des niedrigen Waſſerſtoffgehaltes um u. a.ein Gas von geeignetem ſpegiftſ hen Gewicht zu erhalten.
Man könnte z. B., wie es Regierungsbaumeiſter Schmidt-
Halle ausführt, dieſes Ziel durch nachträgliche Krackung des vom
Teer befreiten Gaſes erreichen; ob und wie weit dieſes Verfahren
rentabel erſcheint, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. Auf alle Fälle iſt
zu beachten, daß die gewünſchte Verminderung des Kohlenoxyd-
gehaltes im Gaſe hierbei nicht eintreten würde. Ein anderer
Weg, der in der en ſchweren Kohlenwaſſerſtoffe wäh
rend der oben erwähnten Druckauswaſchung und darauffolgendes
Abdeſtillieren zur anderweitigen Verwendung liegt, erſcheint zu
kompliziert und wirtſchaftlich ausſichtslos. Es bliebe alſo nur
noch das Miſchen des Braunkohlenſchwelgaſes mit anderen
leichteren Gaſen übrig und zwar mit Grudegas (Entgaſen von
Grudekoks), Waſſergas oder mit reinem Waſſerſtoff. Hierzu iſt
folgendes zu bemerken: Grudegas weiſt einen hohen Gehalt
an Kohlenoxyd auf und iſt ſehr giftig. Ferner iſt zurzeit wenig

geklärt und auf alle Fälle zweifelhaft, ob die bei Bereitung dieſes
Gaſes verbleibenden Rückſtände lohnend verwertet werden können.
Die Miſchung von Braunkohlenſchwelgas mit der nötigen Menge
Waſſergas (oder die direkte Erzeugung eines ſolchen Miſch-
gaſes im Generator, ſoweit es techniſch möglich iſt) ergibt eben-
falls ein unbefriedigendes Reſultat, weil hierbei beim Einhalten
des gebotenen Miſchungsverhältniſſes ein Gas mit über
25 Prozent giftiges Kohlenoxyd reſultiert, während beim ſtädti-
ſchen Gas dieſe Werte unter 15 Prozent liegen. Das beſte
Reſultat würde man durch Miſchen von Schwelgas mit reinem
Waſſerſtoff erzielen. Man erhält hierbei tatſächlich ein
Gas, welches in bezug auf ſeine chemiſche Zuſammenſetzung,
ſpezifiſches Gewicht, Luftbedarf uſw. am beſten dem heutigen
normierten Leuchtgaſe entſpricht. Dieſer letzte Weg iſt aber vom
Preis für Waſſerſtoff abhängig, deſſen Erzeugungskoſten in erſter
Linie von der Abſatzmöglichkeit für den gleichzeitig entfallenden
Sauerſtoff beſtimmt werden. Bei den in Frage kommenden ge-
waltigen Mengen von Sauerſtoff ſind aber günſtige Voraus-
ſetzungen in dieſer Hinſicht nicht gegeben.

Unter ſolchen Umſtänden laſſen ſich natürlich auch keine
Rentabilitätsberechnungen aufſtellen. Aber auch unter Berück-
ſichtigung der günſtigſten Umſtände gelangt man hierbei nach
Berechnung der von Fachleuten zu Geſtehungspreiſen für auf
bereitetes Braunkohlenferngas, die unter Einſchluß der Ausgaben
für den Gastransport durch Rohre bedeutend über den
heutigen Selbſterzeugungskoſten des ſtädtiſchen Kohlen-
deſtillationsgaſes liegen.

Faßt man das Obige zuſammen, ſo ſieht man, daß die Fern
gasverſorgung auf Braunkohlenbaſis von der Löſung ſo vieler
techniſcher Probleme und Wechſelwirkung wirtſchaftlicher Faktoren
vnd anderer Vorausſetzungen abhängt, daß an die Verwirklichung
dieſes Planes noch viele, viele Jahre gar nicht zu denken iſt.

Reichsbankausweis
Veränderungen

Attiva 23. 7. 1927 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unve rändert
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1392 Rm. berechnet e 7 1801 106 000 427 000und zwar: Goldfoſſenbeſtand

Rm. 1743 657 000
Golddepot (unbelaſtet) kei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 67 876 000

B d an deckungsſähigen Deviſen 97 494 000 1257 000
tand an Reichsſchatzwechſeln SBeſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2288530 000 51 983 000

B d an deutſchen Scheidemünzen 1006500 000 4 480 000
Beſtand an Noten anderer Banken 22676000 1 409 000
Beſtand an Lombardforderungen 25203000 91 267 000
Beſtand an Effekten 92 405 000 611000Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 607 881 000 22 118 000

Paſ ſivaGrundkapital a) begeben. Rm. 122788000 unverändert
d) noch nicht begeben 177212000 unverändert

Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 38510000 unverändertb) ESpezial Reſervefonds für
künftige Dividendenzahlung 44888 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändertBetrag der umlaufenden Roten 33383096000 186 226 000
Sonſtige Ake fällige Verbindlichkeiten 814 092000 67 680 000
an a ungsfriſt gebundene Verbind

e. e J h e enSonſtige W 372 426 000 12202000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im
Jnlande zahlbaren Wechſeln

Der Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli zeigt einen Rück
gang der geſamten Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und h um 39,9 Mill. auf
2046,1 Mill. Rm., und zwar ſind die Beſtände an Wechſeln
und Schecks um 51,9 Mill. auf 2288,5 Mill. Rm. angewachſen,
während die Lombardbeſtände um 91,8 auf 25,2 Mill.
abgenommen haben. Die Beſtände an Effekten blieben mit
92,4 Mill. Rm. faſt unverändert. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 151,8 Mill. Rm. in
die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen; im einzelnen verringerte ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 135,2 Mill. auf 3383,1 Mill.
Rm. und der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 16,6 Mill. auf
949,83 Mill. Rm. Dementſprechend hat ſich der Beſtand der
Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 99,8 Mill. Rm. erhöht. Die
fremden Gelder zeigen eine Zunahme um 67,7 Mill. auf
814,1 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und deckungs z
Deviſen insgeſamt ſind um 830 000 Rm. auf 1808, ill
Rm. angewachſen, und zwar zeigen die Goldbeſtände eine Ver-
minderung um 427 000 Rm. auf 1801,1 Mill. Rm., die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen dagegen eine Vermehrung um
1,8 Mill. auf 97,5 Mill. Rm. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 51,2 Prozent in der Vorwoche auf 653,2
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
58,9 auf 56,1 Prozent.

Die Einnahmen an Kapitalverkehrsſteuern im Juni
Jm Monat Juni zeigen die Einnahmen an Kapitalverkehrs-

ſteuern insgeſamt im Vergleich zum vorhergehenden Monat eine
leichte Erhöhung. Die Haupteinnahmen brachte wie gewöhnlich
die Börſenumſatzſteuer, deren Erträge ſich jedoch nach
der vormonatlichen erheblichen Steigerung im Juni von 11 045 942
Rm. auf 10 584 911 Rm. ſenkten. Die Einnahmen aus der Geſell
ſchaftsſteuer dagegen ſind von 5 592 780 Rm. auf 6 000 536 Rm. ge
wachſen, und zwar gingen im einzelnen ein aus der Beſteuerung
von Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien
4896 480 (4 488 166) Rm., von Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung 913 126 (884 162) Rm., von Bergrechtlichen Gewerkſchaften
50 699 (60 599) Rm., von anderen Kapitalgeſellſchaften 2750 Rm.
und den übrigen juriſtiſchen Perſonen und Erwerbsgeſellſchaften
187 581 (159 853) Rm. Bei der Wertpapierſteuer ermäßigten
ſich die Einnahmen aus verzinslichen inländiſchen Schuld und
Rentenverſchreibungen von 2 329 199 Rm. auf 1 157 450 Rm., aus
verzinslichen ausländiſchen Schuld- und Rentenverſchreibungen
von 15608 Rm. auf 14888 Rm. Ausländiſche Aktien und andere
Anteile ſowie ausländiſche Genußſcheine brachten im Junt
1776 575 Rm. auf (gegen rund 4000 Rm. in den beiden Vor
monaten zuſammen). Für die Monate April bis Juni 1927
zuſammen betragen die Einnahmen aus der Kapitalverkehrsſteuer
insgeſamt 53 902 611 Rm. gegen 22681 734 Rm. in dem ent
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Die H.V. brachte na einſtündiger Dauer, das Ergebnis, daß die e wehen
der Verwaltung, für 1926 eine Dividende von 6 Proz. zu verteilen,
zuſtimmte, und ſich darauf beſchränkte, eine Erfüllung ihrer Wünſche
für das laufende Geſchäftsjahr und die weitere Zukunft zu fordern.
Ferner wurde beſchloſſen, das Geſchäftsjahr in Zukunft auf die
Zeit vom 1. Februar bis 31. Januar zu verlegen. Nach Abſchluß
des Geſchäftsjahres 1927 wird ſomit ein Zwiſchengeſchäftsjahr vom
1. bis 831. Januar 1928 eingeſchoben.

A.G. Königkbau in Leipzig. Die G.-V. ſetzte die Divi
dende für 1926 auf 8 (9) Prozent feſt. Die beantragte Er-
weiterung des Geſellſchaftszweckes fand Zuſtimmung; in Zukunft
können neben der Verwaltung des „Königsbaues“ auch andere
Grundſtücksgeſchäfte getätigt werden.

DD

eutſchlands Antereſſen inJ Südamerika
Steigender Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland

und Uruguay
Jm Verlauf des Jahres 1926 hat die Einfuhr

Uruguays eine weitere Zungahme erfahren und zwar betrug
der Wert der eingeführten Waren 73 271 830 Goldpeſos (1925:
72 438 663 Goldpeſos). Nach den offiziellen Bekanntmachungen
wird der Wert der urugughyiſchen Ausfuhr mit 94 773 417 Gold-
peſos angegeben, was gegenüber 1925 einen Ausfuhrrück-
gang um rund 4 Mill. Goldpeſos ausmacht. Dieſe angegebenen
Zahlen, nach denen der Wert der Ausfuhr größer iſt, als der' der
Einfuhr, können für den unbefangenen Beobachter ſolange ein
falſches Bild erwecken, als man nicht weiß, daß in Wirklichkeit der

Wert der Einfuhr die Handelsbilanz paſſiv ge-
ſtaltet, da die Jmportzahlen nach dem offiziellen Schätzungs-
werte zum größten Teil den Preiſen des Jahres 1924 ent-

und deshalb heute faſt doppelt ſo hoch angeſetzt werden
müſſen.

Die Zunahme der Einfuhr iſt nach Anſicht maß-
gebender Wirtſchaftskreiſe als eine Folge der fortſchreitenden
Jnduſtrialiſierung des Landes, wie auch einer erhöhten Bau-
tätigkeit anzuſprechen. Aus dieſen Tatſachen ergibt ſich auch eineBeſſerung des den tſch-ur un nahifchen Handels-
verkehrs für Deutſchland, da der Jmport aus Deutſchland
gegenüber 1925 um 1665 000 Goldpeſos zunahm, während der
uruguayiſche Export um faſt eine Million Goldpeſos zurückging,
Zieht man für die Handelsüberſicht die ungenaue uruguaghiſche
Statiſtik zu Rate, ſo ſteht Deutſchland im vergangenen
Wirtſchaftsjahre mit 8,1 Millionen Goldpeſos nach den Ver-
einigten Staaten mit 21,3 und Großbritannien mit 9,8 im
uruguayiſchen Außenhandel an dritter Stelle.
Jn der Exportſtatiſtik dagegen iſt Deutſchland mit 14,1 Mill. nach
Großbritannien mit 24 Mill. der zweitbeſte Kunde
Urugugys. Nach der deutſchen Handelsſtatiſtik erfährt dieſes Bild
durch Einbeziehung des nicht unerheblichen Tranſitenverkehrs eine
kleine Berichtigung. Hiernach lieferte Deutſchland nach Urugnay
für 28,7 Mill. Reichsmark und bezog von drüben für 29,0 Mill.
Reichsmark; demnach iſt die Handelsbilanz für Deutſchland mit
G,8 Mill. Rm. paſſiv geweſen. Die deutſchen Lieferungen deckten
beſonders den Einfuhrbedarf von Elektro- Maſchinen und Kon-
ſtruktionsmaterial ſowie an Saatkartoffeln. Ein großer Teil der
Regierungsausſchreibungen iſt gegen ſchärfſte ameri-
kaniſche und engliſche Konkurrenz deutſchen Firmen über
tragen worden. Da die Lage der Staatsfinanzen als gut anzu-
ſprechen iſt und die Geſchäftslage nach Ueberwindung der Vieh-
preiskriſe günſtig beurteilt wird, ſind die deutſchen Ausſichten,
die wirtſchaftlichen Beziehungen auch in dieſem Staate Süd-
amerikas weiterhin zu feſtigen, als Erfolg verſprechen
anzuſehen.

Die Lage der verarbeitenden Induſtrie im Lichte der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1927. Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
hat gemeinſam mit dem Leipziger Meßamt den Verſuch unter
nommen, durch eine enquetemäßige Befragung der Ausſteller auf
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1927 einen Einblick in die Wirt-
ſchaftslage der ver arbeitenden Jnduſtrie zu ge-
winnen. Die Ergebniſſe dieſer Enquete liegen nunmehr im Drue
vor (Die Lage der verarbeitenden Jnduſtrie im Lichte der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1927, Berlin 1927, Verlag von Reimar
Hobbing, Berlin SW 61). Es wird vor allem Aufſchluß über
die Entwicklung von Wirtſchaftszweigen gegeben, über deren Lap
ausreichende ſtatiſtiſche Unterlagen bisher noch nicht vorliegen.
Die Ausführungen ſind auch deshalb von beſonderem Jntereſſe,
weil die Leipziger Meſſe für eine große Zahl von Branchen eine
der wichtigſten Möglichkeiten bietet, um die Exportausſichten der
deutſchen Jnduſtrie zu beobachten. Das Geſamtbild, wie auch die
Berichte der einzelnen Branchen, geben Aufſchluß über die Lage
im März und indirekt über die Ausſichten der nächſten Monate
Beſonders intereſſant ſind die Vergleiche mit den vergangenen
Meſſen. Es wäre daher zu begrüßen, wenn eine derartige Um
frage an die Ausſteller der Leipziger Meſſe eine regelmäßige Ein
richtung würde, die es ermöglicht, ein- oder zweimal im Jahre
einen Einblick in die Konjunktur der deutſchen Fertiginduſtrie
und damit in die Beſchäftigungsmöglichkeiten der nächſten Monate
zu gewinnen. Die Berichte müßten dann freilich jeweils unmittel-
bar nach der Meſſe erſcheinen, was nach Ueberwindung der mit
der erſten Bearbeitung noch verbundenen Schwierigkeien ohne
weiteres möglich ſein würde.

Brandenburgiſche Holzinduſtrie A.-G., Berlin. Jn der
o. H.-V. wurden die Abſchlüſſe für 1925 und 1926 genehmigt
Für das Geſchäftsjahr 1925 hat ſich ein Verl u ſt von 86 605 Rm
ergeben, der durch den Gewinnvortrag aus 1924 auf 84 887 Rm.
reduziert wurde. Für 1926 wird erneut ein Verluſt von
21 736 Rm. ausgewieſen, ſo daß ſich der Geſamtverluſt per
31. Dezember 1926 auf 106 073 Rm. ſtellt, der wiederum vorzu
tragen iſt. Die Geſchäftslage im neuen Jahre wird von der
Verwaltung als zufriedenſtellend bezeichnet.

HildesheimPeiner Kreis-Eiſenbahn-Geſellſchaft, Hildesheim
Jn der o. H.-V. wurde beantragt, in dieſem Jahre eine Divi
dende zu zahlen oder eine Zuſicherung zu geben, wann eine
Dividende gezahlt werde, ſonſt aber die Geſellſchaft zu
liquidieren. Die Anträge wurden abgelehnt. Die Ausſichten der
Geſellſchaft wurden von dem A.R. Vorſitzenden als trübe be
zeichnet. Die Bilanz wurde gegen eine Minderheit von 23
Stimmen genehmigt. Der Verwaltung wurde einſtimmig Enb
laſtitng erteilt.

Vereinigte Jſolatorenwerke A.G., Berlin. Das zum Konzern
der Geſellſchaft für Elektriſche Unternehmungen gehörende Unter
nehmen hat das Geſchäftsjahr 1926 wiederum mit einem Ver
Iuſt (i. V. 70 776 Rm. Verluſt) abgeſchloſſen, ſo daß die Le
waltung ſich nunmehr zu einer Sanierung veranlaßt ſieht. De
A.K. ſoll im Verhältnis von 2:1 auf 500 000 Rm. herabgeſet
und hernach wieder um 500 000 Rm. auf 1 000 000 Rm. durd
Ausgabe von Aktien mit 6prozentiger Vorzugsdividende ohn
Nachzahlungspflicht und erhöhtem Anteil am Liquidationserlo
(105 Prozent) erhöht werden (o. H.-V. am 23. Auguſt).

Emil Heinide A.G., Berlin. Der A.R. beſchloß d
o. H.V. aus 144 820 (186 887) Rm. Reingewinn tie
teilung von wieder 6 Prozent Dividende vorzuſchlagen.
Geſchäftsgans iſt zurzeit durchaus zufriedenſtellend.

Singer Nähmaſchinen A.G., Berlin. In der o. H.V. wurde
der dividendenloſe Abſchluß genehmigt.

Arnold Bopp K Co., A.G. in Berlin. Neugründuns.
gleichnamige Züricher Geſellſchaft hat dieſes Unternehmen
einem Grundkapital von 250 000 Rm. errichtet. Die Berliner
ſellſchaft übernimmt die Zweigniederlaſſung des Schweizer
Unternehmens in Leipzig und Berlin, beide unter Ausnahme
Paſſiven, und wird den Betrieb von Druckereien und den et
von Zeitungen und Zeitſchriften jeder Art betreiben.
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Heleingfors 100 tünn. M. 7 10577 10687 1068 1060 Tendenz Tendengan W r ei s 3377 u 375 Trigeebon o rn u 10840 198.48 16071 Magdeburg, 27. Juli. Prompte Lieferung 88, Auguſt 28,
Paris 100 Franken 9 16 48 16,47 16,44 1648 September 28,25. Tendenz: ſtill. Terminpreiſe inkluſive Sack:krag i ren S 35 335 Juli 15,70-165,40, Auguſt 15,60— 15,40, September 15,50 15,30,
rer z Eranhen J u e e Oktober 14,70--14,60, November 14,86 14,25, Dezember 14,36

in 100 Peseten 33 S 7 7us7 bis 14,30, Oktober- Dezember 14,45-14,85, Januar-März 14,55

100 K. 112 7 113,74 bi i ig.5 m adgetſic 57 3010 do vens i bis 14,45, Mai 14,85--14,75. Tendenz: ruhig
hudapest 100 Pengö 6 78,28 73,67 78,6 78.87 Webſtoffe

Berliner Börſe Bremer Baumwollkurſe vom 26. Juli. (Mitgeteilt von der
Verlin, 27. Juli. Mit der Aufnahme des Mediohandels, die Firma Schweinsberg K Schröder, Halle S.) Notierungen des

im amtlichen Terminverkehr ſchon heute erfolgte, kam in das Hremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri
Effeltengeſchäft einige Vewegung. Ausgehend von großen An faniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling
ſhaffungen in und Kunſtſeidenwerten und verſchiede- nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
nen Spegzialhauſſen, war die Geſamttendenz feſt, das Geſchäft Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe: Gröffnung: Juli
allerdings nach wie vor auf die von der Spekulation bevorzugten 30,00 Dwiet Oktober 20,10 Brief, 20,08 Geld; Dezember 20,88
Spezialitäten beſchränkt. Jm Mittelpunkte des Intereſſes ſtan Hrief, 20,82 Geld; Januar 20,48 Brief, 20,42 Geld; März 20,61
den Farbenaktien und im Zuſammenhang damit Rheinſtahl, da VPrief, 20,50 Geld; Mai 20,75 Brief, 26,72 Geld. Tendenz: feſt.
die Gerüchte über bedeutſame internationale Abmachungen in 1 Uhr: Juli 20,00 Brief; Oktober 20,12 Brief, 20,10 Geld;
der Kohlenverflüſſigungsfrage das ſpekulative Intereſſe erneut Dezember 20,35 Brief, 20,38 Geld; Januar 20,42 Brief, 20,40
beſonders auf die Farbenaktien lenkten. Als allgemeine An (Geld; März 20,64 Brief, 20,61 Geld; Mai 20,78 Brief, 20,72
regung dienten die erfreulichen Nachrichten über die weitere Geld. Tendenz: ruhig, aber ſtetig. Schluß Oktober
Arbeitsmarktentlaſtung und die
kurzfriſtigen Börſengeldmarktes.

befriedigende Geſtaltung des
Den Reichsbankausweis kom

mentierte man ebenfalls in befriedigender Weiſe, namentlich die Mai 20,86 Brief, Le

20,21 Brief, 20,17 Geld; Dezember 20,45 Brief, 20,48 Geld;
Januar 20,55 Brief, 20,53 Geld; März 20,75 Brief, 20,74 Geld;

„85 Geld. ndenz: befeſtigt.

Anm.Fr.

Metalle
Berliner Nctierungen. Preise ad La er n Deutscr land für 18 10

Elektrolyt- 27. 7. 26. 7 Or. H. Alum. 27. 7. 26. 7kupfer 124. 00 124.00 Walzdrahi
Orig.-Hütten- od. Drahtb.hzink 99 9 214 214im tr Verk. 7 s Reinnickel erReme t. Plat- bis 99 840 850 340 850ten-zin 6561.00-2.00 O Antimon 90- 95 90-— 95
Orig-Hütteo- Silber Bart.,Alumin. in ca. 900 terLB. W. o. Dr. 210 210 iür 1 kg 77.75--78.75 78. 50 9.00

vied.
Amtlicher Berliner Schlachtdtehmartt vom 27. Juli. Anftrieb 1899 inder

darunter 237 Ochſen. 388 Bullen, 884 ühe und Kälber, 5728 SEchafe
Fegen, 9675 Schweine, 101 Auslandsſchweine Berlouf: dei Rindern ruhig

bei Käldern glatt, dei M bet Schweinen ziemlich glatt
Preiſe 1 Pfund Leben in S. Pfg.

a7. 7. 28 7. 2. 7. 28. 7.Ochſen J e A 65 66 69 Kälber o 60 78 58 70B60--68 62--64 D 60o 68 48 656

Bullen A 60 62 61 68 B 50 56 48B57--68 68 60 o 48-- 48 40 46o 658--66 65 67 Schweine A 62-68 68 60
Kiſthe und Färſen A 30-64 62 66 B66 68 I 66B42--46 44--465 O 66--68 62 68o 32--86 34 88 D 64 e 69--68P 24--26 265- 38 PF 60-63 67-60
F er 62 45. 64 Sauen e 54 66 6058Kälber 44 Ziegen dB 765--88 74

Amerikanisehe Börsenberichts
(Funkdienst)

New Vork 26. 7. 26. 7. Oslo (100 Kr.) 25.89 86.,82
Tàgliches Geld 45 45 Kopenhagen (100Kr.) x 26.74
Uondon (Cable Trst.) 485.50 4.85 Prag (100 Kr. 2908 o

G Tage) 4831,19 C81 Wien (100 Kr) 14.08 14.08Paris (1 Fres.) 8.91.12 68.91 Budapest (I60 Kr.) 1746 17.45
Brüssel (100 Fros.) 18.90 158.90 Belgrad 176 176
Rom ro) 6.44 Athen 1.81 1.81Paria z Peseta) 17,08 1704 43772 6 Aire3 22
ern Fres. 19.26 19.26Ameterdam e r 40.06 e Rio de Janeiro 11.88 I. 86

Stoekholm (100 Kr.,) 26.79 86.78 Berlin 28.773 28.78
SUber, ausländiseches 58.62 56.75 tra“ lok 7.62 7.62Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 16,76 16.75 a jolo 9.80 9.75

Rio Nr. 7 14.39 14.37 u 970 76September 18.88 183.88 August 9.80 9.78Dezember 70 11.84 potrélenm in Vases 16.15 16.15
anuar 11.60 1. 68 in Tanks 18.75 14.75

n n e et idu ai onnsylv.- 90Bauwwolle, loko 18.80 18.95 ger Zentrit. e
Juli September 3.668 8.70August 18.46 18.55 Dezember 2.77 277Sept. 18,72 18.90 Januar 3.71 471Oktober 18.87 19.08 v ürz 2.66 3.66November 18.98 19.18 Kauntsehuk, trst, loko 65 3
Dezember 19.11 19.28 8 smoked 35. 85,Januar 19.18 19.82 Ierpentin 6360 6050März 19.88 19.66 8Sarannah-Terpentin 56.76 66.85

Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäfen 7 000 6000 loko 16.51 16.61Mektr.-Kopfer, loko Weinen, Red- WinterJan./ März 13.10 168.10 neue Ernte, loko 158. 161.12loko 63.75 63.63 Hard- Winter loko 1566. 124 12

6.50 6.50 loko 114,87 114,75T 6.33 6.85 Hehl, wheat elar 7.00--7.85 7.00 7. 86Rioen 21.91 21.91Woiosbleeh 50 5.80 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl England 16-20 h 1.6—20 h
sSehmalz pr. Western 18.45 18. 40 n. d. Kontinent 6--8 ets. 6--8 ets

Chieago 26. 7. 25. 7. ehmals per Sept. 1286 132.62
Weizen per Juli 142. Oktober 1396 18.92Septemberlé0.-- 188. 18 kippen Ffuü 12.25 19.85

Dezember 148.87 141.87 v Sept. 1325 13.865
nis Juli 101.87 101, 75 DezemberSeptemberlo6 62 106.00 12.26Dezember 109.37 109 76 seohweine, leich
uafer Juni 44 19 44.35 niedrigster Preis 96 948

September 44.25 43.70 höchster Preis s w-Dezember 47,18 46.50 ehwere niedr. Preis 9 T.
koggen Juli 106.75 106.765 n höcehst. Preis 10.10 976

September 965.75 94.765 deohwerinesnt
Dezember 90. 97.75 in Chicago 28 000 40 000

Sohmsals Juli 12,70 12.67 im Westen 80 000 75 000
Konkurſe und Geſchäftsauſſichten

Angeordnete Konkurſe: Kredithaus
20. Auguſt 1927, Gl.-VP.

8. September 1927. Priebſtel u. Meyer, of
Bettenhauſen, Anm.-Fr. 20. Auguſt 1927, Gl.-V. 25. Auguſt 1927.
Prüf. 8. September 1927. Albert Reißner, Leipgzig, Anm.Fr.
13. September 1927, Gl.-V. u.

Aufgehobener Konkurs:
Co., Kommanditgeſ., Berlin.

Angeordnete Geſchäftsaufſicht:
bank, e. G. m. b. H., Erfurt.

„Zum Volkswohl“, Kaſſel,
25. Auguſt 1927, Prüf.

f. H.-G., Kaſſel

Prüf. 27. September 1927.
Mediziniſche Einkaufsgeſ. Patzer u.

Beamten und Mittelſtands

kigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 27. Juli 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

27. 7. 26. 7 37. 7. 26. 7 27. 7 27. 7. 26. 7 27. 7. 26 7 21. 7. 26, 7. 27. 7. 26. 7
Abldeungeseh .0 Dresdner Bank 170.0 170.5 Calmon Asb. ö3.12 63.62 Freund Masch. 100.2 102.0 Lahmeyer 175.5 176.2 Poppe- Wirth 668.75 88.60 Telefon Berl. 95.25 965.25uld I P Gothaer Grundered. 170.0 179.0 r 217.0 216.0 Friedrichshball 152.0 158.0 96. 93.50 Prestowerko 176.o0 176.0 Ria Eisen

Nenbes, 16.60 16.90 Halle Bankverein 140.0 140.0 Charl. Waseser 158.6 154.5 Celgenx, B p. 108.0 108.0 örl Oel 106.8 106.0Di. Vb. Anl. 33-24 99. 99.-Hildesb. Bank 131.5 131.5 Chem. Bueckau 130.0 129.0 Gelsenk. Bg. 164.5 167.3 do. Piano 155.0 166.0 Rauehwalter so 25 82. Thur. Blei 74.75 76.75
Diseb. Schuteg. 10.60 10.50Mitt. Creditbank 361.0 2010 do. Heyden 128.5 129.0 do. Guß Leonh. Braun 148.0] 147.0 Rhein. Braun 2651 2660 do. Gas Mö.6 146.0

n el t o vo le Biettr. i65.2 167.0 do i64.0 166.0Go 7 um mn. nn. 9 4 J5 u v Wiener Bankv. 6.50 6.50 95.75 7 ger z 1377 o 7 e Be r hS T e 85 Zaenana zen Gen Boue es So Meeten 07 ekeer r. re e alt 682 1995 re A--0. ma e 6rö. Papier 167.2 167.0 Gorz. opt. i Linke Hotm. 6s.75 69. Be Uv r. o. 7.50] T7.e5 Hortm. Aktien 2565.5 256.5 a 4 Gott Wage. ear. Lore 280.0 281.0 Riebeck Montan 178.0 180.0 Vnton ehem. 76.60 76.60Otr. Ba. Gd. 100.6 109.5 do. Union 805.0 805.0 e e 5 J. D. Riedel 69.76 68.50Preub. Kali 8.50 6.50 L. Daimler 126.1 126.7 Greppiner Wk. 1670 165.0 C. Lorenz 124.2 126.2 Rodde be boo.o lo. Roggen s 8.92 et geek 3333 3335 Peimenborst Grutchw. Text. 106.0 106 0 Tädenreb. U. I21.0 123.0 a Parciner Pap. 146.6 145.0i Pr. Sache Ia. a. Reichelbräu 323.0 823.0 Heaeauer Gas 212.5 218.5 e un dogl m Ver. h. Charl. 169.0 169.0o. do. 106.5 100.0 Aceumulator 165.2 166.2Ditseh. Atl. T. 104.0] 104.2Eackethal Dr. 94. 95. Aagaeh, Cas 102.7 103.0 Zere 110.0 a. eh. Zeit
do. d. Ro 7.85 7.765 237 Portl. 148.0 149.0 33 u ch o. Berg. S 37 Räder Nent. 52 ich o do. Niek. 182.7 z8 dler 145.0 145.0 0. ed. e c 4.75h za 1870 188.0 Dtsch. Erdoi 165.3 165.0 Hammersen is4.5 es. 5 Nabnesm. Rohr is9.5 jse. Rütgerswerke 89.50 90.87 o. Fute B. o 92.

Cold Rogg 1-3 16i.0 101 Adlerwerke 118.7 118.2 do. Gust. 112.0 115.0 j Hann. Maseh. 121.5 121.5 Maosfeld 132.0 182.0 do. Mark. T. 67.60 68.
o. 46 101.7 101.7 Alexander 68. 68. 37 do. Jute 163.5 160.0 Harb. Phönix 92. 13 94.50 Marie cons. 6509.50 60.50 Sachsenwerk 120.0 120.1 Schuh 85.76 66.ar 1-2 82.10 82.35 E. G. 182.7 164.5 7 Kabel 107.7 109.7 33 133.9 70. u c 183.0 185.0 r r c 132ür. 9. Alsen Portl 235.0 236.5 do. 0 erg 31. 12 Mark Po o. Kamg. Fogel85 J Bote 85. e Ammendorf 252.7 252.0 33 Linol e Bg. c u W 7 1 g W u. 37 333 8 38

o-Guano 108.7 106.6 0. 96. 95. rtmann o. Buekau 372.5 171. alzdetfur 84.0 0 ren 02.54 Oerterr. St. 14 25.62 Kohlen 110.0 111.65 do. Werke Heine Co. 70.50 70. do. Kappel 12. 12. Sangerb. M. 158.0 169.0 h Tun 5. 96.35g do. Golärte. 27.87 Annener Gut do. Wolle 59.-- 69.50 Held Franke 72.12 73. Uech. Linden 292.0 297.0 Sarotti 108.5 198.0 Voigt Haftner 136.5 187.7
do. Kronenxr. 1.90 Aschaffenburg 203.0 301.7 Dt. Eisenhäl. 91. 92.50 Hemmoor P. 237.0 240.5 do. Sorau 232.0 227.0 Saxonia Prtl. 145.0 1465.0 VorwaärtsS i. Aämin. 13.25 13.30 Augseb. Nrnb. 142,0 142.5 Dippe Masch. 45.25 46. Hirseh. Kupk. 118.5 116.5 do. rittau 117.0 117.1 Scheidemand. 29. 28.60

S v. d. I 18.10 18. Domnitasch 145.0 148.5 Hösch Eisen 179.5 182.5 Meerane Kmg. 50. 49. Seche Ch. 237.0 287.0 Wanderer 278.8 273.0o. n 16. 16. 10 Bachmann 225.65 225.0 Donnersmarek 122.0] 123.7 Hohenlobe 23.76 22.00 Melthen T 36. 36. Sehies. b 127.0 129.8 Warstein Gr. 181.0 181.5
2ollobüg. i011 14.62 14.75 Balcke Maseh. r z e r 1 175 le 17 134 z z m 163.9 169.0 8372 133 rirkenlore 29. 10 -Meguin 46.2 25 esdner Gard. .0 -0 Horchwerke etallban 0. Wegoelin- HäbnerUng. R. R. 13 24.87 23 87 Beroper Walr 146.0 147.0 Dürkoppwerke 88. 88. Humb. Masch. 44.25 44 25 Niag 143.0 142.0 do. E. B 182.74 181.0 Wernshausen D

Ung. St. R. 14 24.87 24.87 Basalt A. G. 100.0 100.6 Dynamit Nob. 162.8 152.5 Hutschr. Porrz. 67.50 68.26 Niz Genest 151.2 160.2 do. Leinen 27.60 98. 25 Wersch.- Wels. 188.5 199.7
do. Golärte. 25.87 25. Bantzn. Tuch 70. 70. L. Hutschenr. 146.0 146.6 Motor Deutz 73.76 74.62) do. Portl. 209.0 209 Wessel Porr, 45. 76S o. Kronenr. 2 Barr. Oellul. 75.50 Eokert Naseh. 56.50 66. 12 Mölheim Bg. 165.5 164.0 do. Textil 124.0 122. 1 d 188.0 166.7z Kaitarer abg. 39.75 40.12 àdJo. Spiegel. 57.75 58.--Egestorft Sals 126.5 127.0 Nee Berg 272.5 875.0 H. Sehneider 120.2 128.0 Westt. 90.25
do. a. 28.12 28.26 I. P. Bem 600.0 566.0 Eilenbg. Katt. Judel Co. 186.7 184.6 Nat. Automob. 122.2 124.0 Schubert Salzer 882.5 385.0 o. KTisen 00.0drlimore j 98.50 Bendix Hols 46.-- 45. 75 Eintracht Br. 1765.5 176.0 Junghans 124.0 125.7 Niederl. Kohle 172.0 171.0 Sehuekert EI. 201.0 202.8 do. Kupfer 72.60 72.76

Aus d 87. 87. Berg Eveking 89. 89. Eisenb.-Verk. 143.0 144.8 Nordd. Kis 174.0 174.5 Sebultsa jun, 103.0 100.2 Wiecking 168.0 166.0utrut 8.10 68.10 Berger Tiefb. 296.0 800.0 Elektra Dresd. 185.2 195.0 Kahla Porr. 111.6] 107.0 do. 178.2 181.0 Seidel- Naumann 96. 98. Wilhelmshdtte a. 76.-Uektr. ochd 95. 95. ann Kl. 392.0 192.0 EIl. Lieferung t 184.5 184. Kahlbaum a TFelle 1785 160.0 geg. Solingen s6.50 66.25 Wilke Dampt. 168.0 167.0Zertit. gung Berl. Gub. H 867.0 355.0 Fl. Licht-Kr. 196.0 199.0 Kali Aschersl. 180.0 174.5 Siemens Glas 164.0 166.0 Wieener Met. 182.7 188.6abe. Sag 145.0 145.5 o. Bolre. 104.7 104.0 Elitewerke Karier. Maseh. 30. 29.75 Ob 100.0 102.0 Siemens Hals 282.5 288.7 Witten Gusen Dampt 222 224.2) o. Karier. 1 82.25 88. Erämannsät. 125.2 126.0 Karstadt 120.6 148.0 Ob XLoks 98. 99. Stadtde 45.62 45. 25 Woll Aaseh. 46. 25

i en les e h u. n vehw 14.0 Kästner wwa KTu 8etett. nw mr en 75.50 75.65 le 23. 23.50 Eure die e Kirchner Co. I 17 Ostwerke n 446.0 433.0 o. Vuhas le n
4 tanstalt 148.5 149. 1 Bochum Gut Excelsior Fahr. .0 3.0 Klöcknerw. 87. 7. Stock Co.r Werte 173.7 177.0 Gebr. Böhler h Dur Kölo-Neuess. 176.5 180.0 Peters Union 119.0 1e0.0 Stöbr Kamm 153.0 154.0 12duüne Bankv. 153.8 158.8 Braunk gBrik 194.5 Faber Bleistift 88. 12 88.26 Kölner Gas 126.0 125.7 Phönix Ber 126.0 126. 1 Stoewer Nah 74.50 72 76 W 33.3

s 244.2 246.0 Brnech Kohle 270.9 276.0 Fahlberg-List 137.1 140.0 Königsb. Lag. 62. 64.37 40. Braunk. 103.5 105.0 Stolberg Zink 251.0 253.5 do. 2 JSee 178.2] 179.5 do. Jute e 75 e Gard. c Zek. 777 r a tralsund, Sp. 283.0 288.0 2wiekauer D.atädter Nati .0 .6 .0 .1 Farbeni 5 Gebr. Körtin 0 73.dwiche Ban onal r 102.0 102.6 n 215.0 213.0 Körting kiet 122.2 124.2 ph 121.0 131.0 Taek, Conrad 122.5 122.0 Dt. Ostatrixa 187.0 B
n Debersee 106.5 107.2 Busch a 98.50 100.2 Felten-Guiſlle 139.7 141.0 Kronprinz M. 129.5 180,0 per 160.1 160.6 Tafeolgias 129.0 128.0 Neu Guines 1000. 1oz0.

nto-Command, 160.7 160.5 Byk Quiden 90.- 90. Fraust, Zucker 182.0 184.0 Kyfhauser 73.650 Ponge 63. 64. Teichgreäber Otari Minen 36.87
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